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Nr. 189. Montag, den 15. Auguſt 1921. 16]. Jahrgang
Aageschronit 240 Willen Gohnart a h ben

Endlich wurde ausführlich über die

Behandlung der von Deutſ ausgegebenen Schuld
verſchreibungen

geſprochen. Wenn der „Newyork Herald“ gut unterrichtet

Der Oberſte Rat beſchloß in ſeiner Schlußſitzung u. a. die Auf
hebung der wirtſchaftlichen Sanktionen bis zum 15. Sept
tember, falls Deutſchland die am 31. Auguſt fällige Gold fährliche Beſatungskoſten.

milliarde bezahlt. Anrechnung der Erträgniſſe der Saarbergwerke.
Der Oberſte Rat hat die Reichsregierung offiziell davon in Auf der Konferenz der Finanzminiſter in Paris wurde

daß er die Entſcheidung über Oberſchleſten entſchieden, daß die Erträaniſſe der Bergwerke des Sag r

J gebiete s. di f 300 biVölkerbund wird wahrſcheinlich an 20. Auguſt zuſam delauſen zur 2 an der 3 n iorer
mentreten; die Entſcheidung über Oberſchleſten iſt erſt im 2722 37 772r zu erwarten m er v m re e Du 7 n deſſen Anſprüche Atreten ſein ſollen. Deutſchland würde den Auftrag erhalten
ie Konferenz der alliierten Finanzminiſter ſetzte den Geſamit- e n a d wir Anbetrag der Beſahungskoſten auf jährlich 240 ten mehr der erſte Staat ſein, der aus den deutſchen Revarati

Goldmark feſt, Z onsſummen für ſeine Beſatzungskoſten bezahlt werden wird.
De Valerga lehnte die Vorſchläge Lloyt bez. der Er wurde ferner beſchloſſen, daß die Geſamtkoſten
Selbſtändigkeit Jrlands ab. der Beſatzungstruppen und die aller militäriſchen

plant man die Errichtung eines Konſortiums inter
nationaler Banken, in dem die Reich sbank, die
Bank von England, die Bank von Frankreich und die amer
Fkaniſchen Firmen Morgan, ſowie Kuhn, Loeb S Co. ver

Abſchnitte zu zerlegen, die auf den Märkten begeben werde
ſollen. Man erklärt, daß die deutſchen Schuldverſchreibunger
Fauch auf dem franzöſiſchen Markt großen Abſatz fänden. Zu
einer wichtigen Debatte kam es über die Frage, wie die Kurs

S ÄÜÜl e J S r zuſammen 240 Milli- Fſtürze und Kursverluſte verhütet werden könntenJ onen Gold mark vro Jahr betragen ſollen. wenn Deutſchland gezwungen iſt, für die ReparationszahlunAufhebung der wirtſchaftlichen Ganktionen. England erklärt fich befriedigt, wenn für jeden engliſchen gen ſich ausländiſche Zahlungsmittel zu beſchaffen. Es ſte

Weitere Beſchlüſſe des Oberſten Rates. J Soldaten derjenige Koſtenaufwand ſtattfinde wie für die Znicht feſt, welche Vereinbarungen in dieſer Hinſicht getroffe
An ſeiner letzten Sitzung trat der Oberſte Rat zunächſt in ſranzöſiſchen Solvaten, nur miſßten zwei Golvmark pro Tag wurden.

die Debatte über die Aufhebung der Sanktionen ein. Der wegen der größeren Entfernung Englands von Deutſchland 23 cranzöſiſche Wiederaufbauminiſter Loucheur erklärte, daß inzugefügt werden. Sodann firiert man die Höhe der Her Rat MWehſter Mthnerſtäudutſſe

Frankreich der Aufhebung der militäriſchen Sanktionen vor belgiſchen Kriegsſchulden, die Deutſchland zu Das magere Ergebnis.
e ein An bezahlen habe. Die Währungsfrage macht viel Schwierig- Par Aubrivt zieht im „Bourgeois“ eine recht niederſchlar i erntete er di Wegeh getr Heer tenAlle Milſbverſlandniſſe die im Laufe der letzten Wochen zwi

ſchen England und Frankreich aufgetaucht waren. haben ſich
wieſen be bereit der hen er weiſe Sank ſpruch erfordere. Einſtimmig wählte man den amerikani

n h ſchen Vertreter in der Reparationskommiffion. Bohyden,tionen zuzuſtimmen, falls Deutſchland die bis zum Auguſt i e 2fällig ldmg der die Zahl annahm im hellſten Lichte gezeigt. Selbſt die Grundfrage ſei nicht gefällige Milliarde Goldvmark rechtzeitig gezahlt und falls dies die worden Nan ſteht vor lauter Vertagungen und Veverbündeten Waren in Deutſchland nicht boykottiert werden Sodann ſprach man über zögerungen, die, ſoweit wie möglich, dieſe Wirrnis maskiere
Lord Curzon legte den Standpunkt Englands dar. Er be die deutſchen Kohlendreiſe. ſollen. L v p e e o 5 e, meint Ja grren et
antragte die Aufhebung der militäri z daran gewöhnt, bei allen Sitzungen die Oberi e e t er r Fgues. Es ni g,Der Oberſte Rat beſchloß ſodann die militäriſchen Sank-J preis ſein ſoll. Man gab jedoch der Anſicht Ausdruck, daß d ſtecen Er habe ſich zwar die größte Mühe gegeben. die
tionen bis zu ſeiner nächſten Konferenz aufrecht zu erhalten Frankreich die Kohlen nicht zu dem engliſchen Kohlenpreiſe I ſei jedoch an der Entſchloſſenheit Briands geſcheitert, der in
nd die Frage dann aufs neue zu prüfen. Die wirtſchaft in einer Periode bezahlen ſolle, wo der Mangel an Kohle allen Fällen die franzöſiſchen Geſichtspunkte hochgehalten habe.

ichen Sanktionen ſollen bis zum 15. September aufgehoben noch ſehr hohe Kohlenpreiſe rechtfertige. Es wurde deshalb Hetze gegen Lloyd George in Paris.
rven. falls Deutſchland ſeine am 31. Auguſt fälligen Ver beſchloſſen. für dieſe Kohle den Jnlandspreis Deutſch e Kaut. daß die Palltik der S der Cflichtungen erfüllt und vie von Frankreich geforderte Auf Es iſt intereſſant, daß die Politik der Straße ſich der Gegenlands anzurechnen. Wenn Deutſchland es nicht annehmen Dſätze Lloyd George-Briand bereits bemächtigt hat. An vielen
n r verfügt. ſollte, nur dieſen Preis zu erhalten, ſo würden die Allikerten I Straßenecken in a r reht e große arg

Differenzen untereinander leiche auf der einen Seite die Ue ragen: „Llot rgesd mhs m Sriue D keinen Pfifferling wert!“, auf der zweiten Hälfte
S Kontrollkommiſſtonen. I Der Temps“ erklärt, wenn die Entſcheidung der Finanz
wurde dem Wunſche Frankreichs Rechnung getragen. Cur- miniſter bezüglich der Anrechnung der Saarkohle für die

Beſatzungskoſten endgültig ſein ſollte, und wenn die Zahzons Bemühungen, auch hier der geſunden Vernunft zum lungen Deutſchlands
zugunſten Englands allein verwDurrchbruch zu verhelfen, waren erfolglos. Er ſagte, die Be werden ſollen und in zweiter Reihe die belgiſche Vrkortat

fatzungskoſten und in zweiter Reihe die Koſten für die ver kommen ſollte, ſo müſſe man fragen, wann eigentlich Frank
ſchiedenen Zivil und Mitlitärkommiſſtonen ſeien viel zu reich zu ſeinen Reparationskoften kommen könnte.

h och: er wünſche ausdrücklich, die Zahl der Beſatzungstrup- s r

der Plakate iſt zu leſen: „Briands Gründe unbeſtreitbarl“
Jn engliſchen Diplomatenkreiſen intereſſiert man ſich be

ſonders dafür, ob es in Frankreich zu einer Miniſterkriſe kom
men wird.

„Welch nützliche Entwirrung“.
ueber das Zuſtandekommen des Beſchluſſes bez. Ober-

chleſiens weiß Pertinax zu berichten, daß Briand garpen im Rheinlande herabgeſetzt zu ſehen. daß die Engländer an Veſatzungskoſten ebenſoviel verlangen 8 be 8 aſ ch war, als man ibm vorſching. die a

Die Luftfahrkommiſſion wie die Franzoſen. obwohl die Franzoſen etwa zehnmal durch den Völkerbund r en k. z pelt
mehr Truppen im Rheinland ſtehen haben als die daß bereits vor einigen Wochen Briand erklärt habe.ſoll ihren Sitz nicht in Berlin haben. Wenn Pertinax im n als die Engländer. Talle eines engliſch-franzöſiſchen Konfliktes es das beſte wäre,

z d aris. gt unterrichtet t. wiry Stuttgart die Semnalich der z ſich dem Schiedsſpruch des Völkerbundes zu unterwerfen.Auszeichnung genießen, die Kommiſſion zu beherbergen. Dieſen Gedanken hat er kürzlich Bonomi und della TorettaSeivziger Prozeſſe offenbart. Donnertag abend waren Bonomi und della TorettaAuch hier machte Cur i i fmerkung, indem er ſage n n r wurde beſchloſſen, eine Kommiſſion einzuſetzen, die dem et Lloyd George. Nachdem ſie ihm erktärt hatten, daß Frank
ſiſcher Uniformen in Deutſchland müſſe die deutſche Bevölke Oberſten Rate ihre Meinung über die Ergebniſſe der Pro reich die engliſchen Vorſchläge ablehnen werde. fügten
r *fregen. Die alliierken Vertreter erklärten aeſſe bekannt geben ſoll. Ebenſo wird die Kommiſſion Vor Hinzu: S r v i r

ſchläge über das weitere Verhalten der Alliierten erſtatten. hie erklärte Werch nneliche Entwirrung!
eine Ueberwachmg der Abrüſtung Deutſchlands fortdauern Dieſe Kommiſſion wird aus je zwei Vertretern Frankreichs,

t Se ob die Kontroll Großbritanniens. Jtaliens und Belgiens beſtehen. Der ironiſche Harven.
n n rer gegenw gen Form Heſtehen bleiben u Frag rerikaniſe e tſchafter Harvey hörte, daß maſollen. Briand erklärte, daß Frankreich ſich Berrrinde- Zur e der In n Völtervienb wenden werde, konnte er dazu n

rung der Organiſationen nicht widerſetze. Bnnnr wünſchte, Truppenverſtärkung für Oberſchleſien lroniſch lächeln. In ſeiner Rede ſagte er kurz und
daß die Dauer des Syſtems der Kontrollkommmonen einge wurdſchränkt werde. Lord Tringon fordere wurde eine Uebereinſtimmung dahin erzielt, daß die nen ge feierlich: a m z Daminicht mehr in Deutſchland ihren Sib gen ſolten ae vie ſchaffene Lage die Vorſt ärkun a ver interalllierten Trup ſ e We e gchleſhe d e Dem erehegen Fuleg
franzöſiſchen belgiſchen, italieniſchen und japaniſchen Ver ven erforderlich mache. Es wurde beſchlofſen, daß dieſe ſentreis entrugt z 7
reter erkannten an. daß die Ueberwachung fortdauern ſolle Verſtärkungen zu gleicher Höhe von England, Italien Als er dieſe Worte geſprochen hatte, entſtand ein töd

und wirkſam nur in Deutſchland ausgeführt werden könne. und Frankreich geſtellt werden ſollen. liches Schweigen für eine Minute, welches endlich dur
Bei der Beſprechung der Finanzlage Bezüglich ein lautes „Ahem“, welches Llovd o T i herſchiag

erklärten offen, man wolle ſie machtlos machen, der finanziellen Hilfe für Oeſterreich r Dann aber nahm man voch den
wenn man die Saarbergwerke für die Beſatzungskoſten aaufrechnen wolle. Wenn man die jetzigen deutſchen Zahlun h. rer t eii9 Enttatronra. m ver c m a Ein Einlenken Frankreichs
gen England und Belgien zukommen laſſen wolle, ſo ſeil Der Oberſte Rat ſtellte daß die Durchführung wähnen, daß der Text deu einer Einige Pariſer Zeitungen erwähnen, erFrankreich ſelbſtredend der notleidende Dritte, der alles he Hilfsaktion von der Zuſtimmung einiger Regierungen ab Friedensvertrages, wenn der Oberſte Rat verſagt, Deutſch
rausgeben werde. Und ſo rechnen die Franzoſen den Eng Vängt, auf ihre Generalhypothek zu verzichten. Die land das Recht gegeben hätte, nunmehr zu erklären, da
ländern vor, daß die Engländer vi meiſtenintereſſierten Regierungen haben bereits dieſer Auf die Verpflichtung hinfällig geworden ſei, nach de

'or. daß die Engländer vie deutſche Flotte zu hebung zugeſtimmt. Der Oberſte Rat drückt ſein Verirauen Deutſchland für ſeine Rechte an den abzutretenden Teil
einem Preiſe aufrechneten, der ihrem Werte in keiner darüber aus, daß die von Oeſterreich erwarteten Hilfsmaß Oberſchleſiens nicht entſchädigt werde. Dieſe Erkenntni
Weiſe entſpreche. Die Franzoſen wenden ſich auch dagegen, nahmen ihm in kürzeſter Zeit zuteil werden würden. Siervon l ſcheine ebenfalls den franzöſiſchen Politiker aufgedämm



folgedeſſen habe man ſich t Ovberſchlehen zu unterwerfen und zu erklären:
rankreich werde ſich Schiedsſpruch nhedingi

ügen, ſelbſt wenn er käme
Die Mitteilung an die Reichsregierung
Der Oberſte Rat hat dem deutſchen Se in d
e ger nd gezeichnetes Schreiben überſandt,

g.

In Anbetracht der Schwierigkeiten, welche die Feſt
g einer Grenze zwiſchen Deutſchland und Polen in Ober

eſien bietet, hat der Oberſte Rat die Entſcheidung, die
in dieſer Hinſicht gemäß Artikel 88 des Vertrages von

rſailles obliegt, vertagt. Der Oberſte Rat ſt ſicher, daß
e Bevölkerung Oberſchleſiens die Geßnnung zu würdigenWien wird, die ihn dazu geführt. eine überſtürzte Löſung ab

zulehnen. Im übrigen wird nichts unterlaſſen werden, damit
dieſer Auſſchub ſo kurz wie möglſich iſt. Der Oberſte
Rat rechnet feſt darauf, daß die deutſche Regierung ihrerſeits
das deutſche Volk auffordern wird, bis zur endgültigen Ent
ſcheidung die größte Ruhe zu bewaren.

Hierzu wird von amtlicher Seite bemerkt: Die Note des
ken Rates ſtellt leider feſt, daß die Entſcheidung über

berſchleſien erneut verſchoben wird. Was die Ermahnung
die deutſche Regierung anbelanyt, ſo iſt dieſe bekanntlich

bemüht geweſen, die Ruhe in Oberſchleſien zu wahren.
ediglich durch polniſche Umtriebe und Gewalttaten

ſt die Ruhe in Oberſchleſien geſtört.
Nach dem Friedensvertrage iſt Deutſchland verpflichtet, die

cheidungen des Oberſten Rates. aber nicht die des Völker
undes als Löſung der oberſchleſiſchen Frage hinzunehmen.

Der Oberſte Rat wird daher, nachdem der Völkerbund ſeine
Entſcheidung gefällt hat, zuſammentreten und das Urteil des

r formell als Entſchließung des Oberſten Rates
r r den Beſtimmungen des Friedensvertrages Ge

e zu

Entſcheidung im September.

Erſter Zuſammentritt des Völkerbundes
am 20. Anugnuſt.

Wie das „Echo de Paris“ mitteilt, hat Baron Jshſi auf
Aufforderung zur Einberufung des Völkerbundsrates ge

antwortet, daß er den Rat zum 20. Auguſt nach Genf
xinzuberufen gedenke. Wenn der Bolkerbundsrat am 20. Au

zuſammentrete, werde er ſich dem genennten Blatt zu
wohl zunächſt darauf beſchränken, eir Zerichter-

atter zu ernennen. Unter dieſen Umſtänden werde die
chleſiſche Frage einige Wochen ſpäter nach Ab-

uß der zweiten Seſſion des Völkerbundes innerhalb des
zur Debatte gelangen. Die beiden intereſſierten Mächte

o len und Deutſchland werden ebenfalls vom Rate
Völkerbundes angehört werden. Dabei wird aller

Polen den Vorteil haben, daß es gemäß Artikel 4 der
bundsakte eine beratende Stimme inne habe, während

deutſcher Vertreter ſich varauf beſchränken müſſe,
Fall zu referieren,.

des VDlkerEs iſt mbglich, daß mm ver Siſte ver Mutgliederdie ne ober andere Aen dern eintrett, nament
St u daß nicht Fifher, ſondern Balfour England

Ein Teil der der ſeemge Preſſe gibt der Befürchtung Aus

daß die Beratungen ſich ſehr lange hinziehen werden,

gemacht habe, ſich auch bei Oberſchleſien wiederder n nämlich der Völkerbund nicht dazu gelan

Bedenken in Völkerbundkreiſen.
In Kreiſen, die dem Völkerbunde naheſtehen iſt man über

ns ſehr geſpannt iſt, keineswegs entz ückt, Man
r großen Gefahr, die für den Völkerbund daraus
des Völkerbundes geweſen ſein könnte, der ihn im
Jahre ſeiner Exiſtenz mit einer ſolchen Aufgabe,

Pleß und Rybnik wollen dentſch bleiben

e Erfahru ngen, die man mit den Alandsinſeln und

werde, einen Urteilsſpruch zu fällen

n neueſten Auftrag, auf deſſen ſchriftliche Begründung man

ſehr wohl bewußt und meint, daß es faſt ein

e ar in ſeinen Aufgabenkreis gar nicht hineingehöre. be

Der Berchterſtatter der „Daily Mail erklärt in einem Be
aus Oppeln, in Rybnik und Pleß, die durch die franzö-

che Beſetzung und die polniſche Vorherrſchaft von den Deut
abgeſchnitten und ohne Beeinfluſſung von deut-
Seite ſeien, ſcheine die Bewegung aufrichtig zu ſein. Es ſt

wegen der ſchlechten Finanzlage Polens eine wirt
chaftliche Unerträglichkeit zu ſein, die beiden Be

unter polniſche Herrſchaft zu ſtellen.

Das Urteil des engliſchen Blattes iſt offenbar aus der
nntnis der Tatſache entſproſſen, ſich in letzter Zeit in
ß und Rvbnik ein Umſchwung Geſinnung in einheimin polniſchen Kreiſen vollzogen za die in zahlreichen Ver

ungen und Eingaben ihren Willen kundgaben., unbe
ihrer polniſchen Stammesart nicht in den polniſchen
einverleibt zu werden.

Rieſenſchaden durch Verzögerungen.
Durch die Berufung des Völkerbundsrates als Gutachter

a der oberſchleſiſchen Frage bleibt von der Hoffnung auf eine
arteiiſche und gerechte Entſcheidung ichts übrig als nur
höchſt betriebende Tatſache, daß die

ls in weite Ferne gerückt iſt. Der dadurch dem
r Volke und Lande zugefügte Schaden läßt

nicht in Worte und Zahlen faſſen.

Polniſche Waffenlager in die Luft geflogen.

Am 11. Auguſt ſind in der Nähe des Bahnhofes Czen
ochau mehrere polniſche Lager mit Artillere-, S t

Minenwe ition in die Luft geflogen. Der Bahn
of wurde teilweiſe zerſtört. Eiſenbahnver-
e h r mußte n werden. Angeblich ſollen vier

durchi exp x ſein. Es wird Bran
Jn e runde ein
e gen vier h e

rere Räuber wurden
über

Geldtransport auf dem
Räubern

Se Warvbbrände un Kreiſe
abend ernent ein und dauerten noch heute vormittag an. Der
Orkan, der in der Nacht herrſchte, übertrug das Feuer die

Zu den deutſchepolniſchen Verhandlungen
der deutſchen unde rr das oberſ einzuwirken daß

Parteien
lehnend verhalten.
fordert werden, daß von den Polen

Wiedergutmachung aller den Deutſchen zugefügten Schäden
verlangt wird, außerdem müſſen die Polen beſtimmte Bürgſchaften geben daß ſie ihr Wort nicht wieder brechen

Das franzöſiſche Doppelſviel

„Journal des Debats“ teilt in Beantwortung der Preſſe
meldungen, wonach Frankreich mit Polen ein wirtſchaftliches
und militäriſches Abkommen getroffen haben ſoll, mit, daß
Briand den Abſchluß dieſes Vertrages bis nach der Löſung
der oberſchleſtſchen Frage verſchoben be und daß er demnach
„die Hände vollkommen Fei gabe h.

Die Gehaltsforderungen der Gewerkſchaften.

Nachdem die Verhandlungen der drei großen Gewerkſchafts
SpitzenOrganiſationen mit dem Deutſchen Beamtenbund
über die Schaffung einer gemeinſamen Front zur Durchfüh- kum
rung einheitlicher Forderungen für die geſamten Reichs und
Staatsarbeiter, Angeſtellten und Beamten geſcheitert ſind.
übermittelten die in Betracht kommenden Gewerkſchaften der
drei Spitzen-Organiſationen (Allgemeiner Deutſcher Gewerk
ſchaftsbund, Deutſcher Gewerkſchaftsbund und Gewerkſchafts
ring) den zuſtändigen Jnſtanzen folgende Forderungen

1. Für Arbeiter: Gewährung einer Ausgleichs
zulage zum beweglichen Teuernngszuſchhag in Ortsklaſſe B
von 10 in Ortsklaſſe C von 20 5 und in Ortsklaſſe D von
30 5 pro Stunde.

Gewährung einer weiteren allgemeinen Teuerungs-
zulage in ſämmtlichen Ortsklaſſen in Höhe von 1.50 A. pro
Stunde und entſprechende Zulagen für weibliche Arbeiter
und Lehrlinge und Erhöhung der Kinderzulagen um 150 v.
H. Vereitſtellung entſprechender Mittel zwecks Erhöhung der
Bezüge der Rentenentpfanger

2. Für Beam Angaleichung der Teuerungszuſchläge
zum Grundgeb ar zum Ortszuſchlag an die Sätze der
Ortsklaſſen. Ce einer gleichmäßigen, penſionsfähigen
Teuerungszulgo 3600 an alle Beamte einſchließlich
der Diätare und Wenſionäre. Angleichung der Teuerungs-
zuſchläge zu den Kinderzulagen an die Sätze der Ortsklaſſe A.

z. Die neueren Tenerungsbezüge für alle Arbeiter und Be
amte ſind rück wirkend ab 1. Juli 1921 zu zahlen

Wilder Teilſtreik auf dem Bahnhof Kaſſel.
Sonnabend nachmittag iſt bei einigen Dienſtſtellen desvakrhofe Kaſſel-Oberſtadt ein wilder Streik ausgebrochen.

Der Betrieb konnte mit Hilfe der Beamtenſchaft jedoch im
weſentlichen aufrechter halten werden. Seine Durch-

Wird auch weiterhin mit allen Mitteln verſucht

„Staatshoheit“.
Die Garantiekommiſſion hat am 9. Auguſt das amtliche

Erſuchen der deutſchen Regierung zugeſtellt, um informatiſche
Berichterſtattung über die in Ausſicht genommenen deutſchen
Steuervorlagen ſowie über die beabſichtigte
Verwendung ihrer Eingänge.

Vanderlip in Berlin.
Der Präſident der Firſt Nationalbank of Newyork, Van

derlip iſt in Berlin eingetroffen. Er empfing bereits den Be
ſuch des deutſchen Wiederaufbauminiſters.

Schließung einer Filiale der Banque du Rhin.
Die Banque du Rhin hatte eine Filiale in Neuſtadt g. d. H.

errichtet und dazu ein Hotel gekauft, das aber jetzt in den Be
ſitz der Pfälziſchen Bank übergegangen iſt. Das franzöſiſche
Unternehmen vermochte ſeinen Geſchäftsbetrieb nicht auf
recht zu erhalten, da die Pfälzer Bevölkerung den Verkehr
mit dem franzöſiſchen Inſtitut grundſätzlich ablehnte.

Kriſis in den engliſchiriſchen Verhandlungen.

De Valera lehnt den Vorſchlag Lloyd Georges ab.
Der jetzt veröffentlichte Text der britiſchiriſchen Verhand

lungen zeigt, daß Jrland der Status der britiſchen Ueberſee
dominions angeboten wurde mit völliger Autonomie in Be
euerung. Staatsfinanzen und innerer Verwaltung unter

Beibehaltung der britiſchen Heereskontrolle und iriſchem
Koſtenbeitrag zur Flotte. zum Heer und zu den Kriegsſchul
den. Valerg hat dieſes Angebot nicht angenommen
und verlangt für Jrland die gleiche Unabhängigkeit
wie die kleinen europäiſchen Staaten.

Lloyd George antwortete, das britiſche Volk könne ein
Recht Jrlands, ſich vom britiſchen Reich zu trennen, nicht
anerkennen. Die geographiſche Lage der Jnſel macht
Jrland zum unteilbaren Teil des britiſchen Jnſelreichs.
Lloyd George forderte De Valerg erneut zur Prüfung der
Vorſchläge auf.

Der Premierminiſter von Ulſter erklärte in einem Brief an
be Valera, daß die Regierung von Ulſter ablehne, ſich mit der
Feſtſetzung eines Abkommens zwiſchen Großbritannien und
Südirland zu befaſſen. Der Brief ſpricht die Erwartung
aus, daß die Sinnfeiner jeder n in Ulſters Rechte
und Angelegenheiten enthalten
hinzu, daß keine Zuſammenkunft mit Valera möglich ſei, ſo

arg 7 r r r n werde r di aneren unterwerfen als derjenigen des as unddes Vereinigten Königreiches.

Der griechiſch-türkiſche Krieg
Der türkiſche Heeresbericht lautet: Die Türke n derGegend von Kediatli mit Hilfe von S aſerde de

ſchen Truppen angegriffen. Die Miterie
ucht geſchlagen. Kolonnen tü wurde in die

rkiſcher Reiterei ſind in der

Der Premierminiſter ſetzt tel

ie griechi

geſtern Franzöſtſche Arbetter wonen keine Granaten mehr herſtenlen.

Eie Eiſengießerei in Roubair hat von einer auswärtigen
e eine Beſtellung auf Metallhülſen für Granaten er

Die r weigern ſich jedoch, dieſe Arbeit zu ve
und ſind in den Streik getreten.

Aus Stadt und Umgebung
Der Männergeſangverein Liedertafel“ Merſeburn

veranſtaltete am vergangenen Sonnabend im großen K
ſinoSagl ſein diesjähriges Sommerfeſt, zu dem ſich wiede
die Mitglieder und Freunde Des Vereins in äußerſt ſtattliche
Anzahl eingefunden hatten. Der erſte Teil des Feſtprogramm
enthielt mehrere ſehr wirkungsvoll vorgetragene Konzer
ſtücke der aus Mitgliedern des hieſigen Philharmoniſ
Orcheſtervereins zuſammengeſetztem ſtattlichen Kapelle. von
denen beſonders die friſchen Militärmärſche und das traute
„Stolzenfels am Rhein ungeteilten Beifall fanden. Hin
und wieder wurde dieſe Vortragsfolge von einigen Männer
chören des Vereins unterbrochen, die unter mung ihres
tüchtigen Dirigenten, des Lehrers Fritz Buſch mit ſehr
netten Vortragsſtücken erfreuten. Anſchließend wurde dann
durch einen Kinderfackelzug durch den Garten der Feſtb
eingeleitet, der bis 11 Uhr die Erſchienenen in beſter Stim
mung vereinigke.

TivoliTheater, Operettenabend.
Die Schöne vom Strande“ von Viktor Holländer hatte

Direktor Dechant für geſtern Abend mit neuer Beſetzung in
dem größten Teil der Rollen einſtudiert und bei dem Publi

anſcheinend damit äußerſt zugkräftig gewirkt; das Hau
war faſt ausverkauft und befand ſich während des ganze
Abends bei dem humorvollen Stück ſtets in beſter Laune, D
Jnhalt der Operette iſt in gewiſſer Weiſe originell, der Einfall nicht alltäglich: Ein Herr Halberſtädt aus Berlin ſowie
ſein Freund Borris Mensky haben anläßlich einer Sommerreiſe nach Heringsdorf dortſelbſt ein kleines Rendezvous mit
der unbekannten „Schönen vom Strande“ gehabt und ſindunglücklicherweiſe, ohne es zu ahnen, dabei gefilmt worden.
Jn Berlin bringt nun die Vorführung des Films Halber
ftädts Frau den Fehltritt ihres Mannes zum klaren Bewußt
ſein, aber auch die inzwiſchen mit dem Preisringer und
Kunſtſchützen Tobias Krach verheiratete „Schöne“ muß es er
leben, daß ihr Mann von dem Film erfährt. Schon iſt man
drauf und dran, daß ſich die beteiligten Männer duellieren,
als das Geſtändnis der „Schönen“, die übrigens gar nicht
auf der Bühne erſcheint, alles noch höchſt glücklich klärt: Sie
hat damals als Kinoangeſtellte das Stelldichein inſceniert,
das Rendezvous war alſo kein echtes. Und ſchneller als man
gedacht ſchließt die Operette wieder mit der glücklichſten Ver
ſöhnung aller Beteiligten. Die Rollen lagen durchweg in
quten Händen, vielleicht hätte ſich aus der Rolle des Preis
ringers etwas mehr machen laſſen. Die Muſik iſt ziemlich
verſchwenderiſch in der Quantität freilich hat dadurch die
Qualität wenig gewonnen. Die Melodien ſind im allge
meinen veraltet, nur ganz vereinzelt wird das Publikum da
bei etwas wärmer. Jmmerhin verdient die kleine Hauskapelle
für ihre fleißige Begleitung ein Geſamtlob.

Platzkonzert zu Gunſten der Oberſchleſier.
Geſtern morgen von 11 Uhr ab fand im Schloßgarten a

Platzkonzert zu Gunſten der Oberſchleſierhilfe ſtatt. Damit
hat in unſerer Stadt die Oberſchleſterhilfswoche begonnen
die hoffentlich in ergiebigem Maße dazu beiträgt. die
unſerer bedr ngten La

envereins
ſammelten in dankensw Weiſe

Büchſenſammlung. Verkauf von Sträußchen, Poſtkarten,
tränken und Süßigkeiten. Jeder Beſucher des Konzerts gwohl gern und freudig ſein Scherflein und lauſchte pro
nierend den in bewährter Güte vorgetragenen Muſikſtücken.
Auch der Wettergott war günſtig geſtimmt, wenn er auch
manchmal in der Ferne grollte.

Einen Vortrag zu Gunſten Oberſchleſtens
hielt am Sonnabend für die Schüler und Schülerinnen der
drei hohen Schulen der Vortragsredner Loew y. Aus ſei
nem Vortrage iſt überhaupt nur das eine erwähnenswert,
daß er nämlich dazu aufrief, den Oberſchleſiern zu helfen
Sonſt wollen wir auf Einzelheiten nicht eingehen, es gehört
jedoch eine große Portion Unverſchämtheit vom Redner da
zu, ſo etwas der gebildeten Jugend zu bieten. Wir wollen
hoffen und erwarten es, daß das Oberſchleſierhilfswerk durch
dieſe verunglückte Veranſtaltung nicht in Mißkredit kommt
und ein reiches Ergebnis für unſere in Not befindlichen Lands-
leute erbringt.

Die Sprechſtunde an der Lungenfürſorgeſtelle
fällt am kommenden Mittwoch aus.

Freigabe der Einfuhr von Südfrüchten.
Der Reichsminiſter für Ernährung und Landwirtſchaft

eute etwas zu mildern. a

hat den Reichskommiſſar für Ein- und Ausfuhrbe villi ung
erſucht, die Zollſtellen mit Wirkung vom 15. Auguſt 1921 ab
zu ermächtigen, die Einfuhr von Roſinen, Korinthen. Man-deln, Feigen, Haſel- und Walnüſſen (dieſe jedoch nicht ge
mahlen, nicht zerkleinert oder ſonſt zubereitet) bis zum 15.
Januar 1922 ohne beſondere Bewilligung zur Einfuhr zuzu
aſſen.

Der Verkehr mit Zündhölzern
wird durch eine Bekanntmachung des Reichswirtſchaftsmini
ſteriums vom 8. Auguſt d. J. ab dahingehend geregelt daß
der Zündholzindu ſtrie- Geſellſchaft m. b. H. in Berlin die
Verſorgung des Jnlandes mit inländiſchen und ausländiſcek en
Zündhölzern übertragen wird. Dex Geſellſchaft wird ein
Verwaltungsrat unter Vorſitz eines Vertreters des Reichs
wirtſchafts miniſteriums angegliedert.

Gegen Rheumatismus
empfiehlt eine Korreſpendenz folgendes billige, einfache Mir

„Man nimmt ſoviel gepulverten Schwefel, als in einem
daumendicken, röhrenförmigen Leinwandſtreifen Platz findet
und bindet denſelben um den bloßen Leib: in einigen Tagen
iſt der Rheumatismus fort“. Das Mittel iſt ſo „einfach“ da
wir uns einigen Zweiſel an ſeiner univerſellen Wirkſamkei
doch geſtatten müſſen. Wers verſuchen will, maags indes ver
ſuchen. Schaden wirds niemand.

Verärgerung des Poſtſcheckkunden.
Unter dieſem Stichwort wird in den Zeitungen die Mid

verbreitet, daß die Poſtbehörde neuerdings briefliche
Mitteilungen, die der Abſender einer Zahlkarte auf ihrem
e dem Empfänger gemacht hat, überkleben laſſe, wenn

ſich nicht ausſchließlich auf die eingezahlte Summe bezie
hat keinerlei Anordnung getro

auf Zahlkartenabſchnitten bei den Pode behandelt oder etwa von ihnen geſtriche
dürſen. Dagegen iſt mit Zuſtimmung des Reichsrats



t Abril d. J. die Woſtſchecorvnung var erganzt worden t vas visher 1.50 wird für 2.30 verkaufte Zablkarte zu Mitteilungen an den 350 Gramm Roggenmehl werden in Zukunft 1.50 bis
Poſt

checkkunden dient, Zahlkarten jedoch, die unter Ausnut Letzte Depeſchen

zung des Poſtſcheckverkehrs offe ich nur deshalb ver koſten.wandt werden um unter Umgebung der Poſtgebühren und Die Tannenbergfeier in Königsberg
Nachrichten oder geſchäftliche Anpreiſfungen zu übermittelnnnlaſig ſind. Mit dieſer Beſtimmung ſollen alſo lediglich Kömg sberg,
die Auswüchſe getroffen werden. wo jemand augenſcheinlich Kherg Feier wohnte als
geringfügige Pfennigbeträge mittels Zahlkarte deshalb ein endorff bei, dem ſowohl am Vegrüßungsabend in

d iftliche Mitteilungen auf dem Zahlarkenab ſchnitt c Raum entſprechend auszuſchlach als auch bei der großen Gedächtnisfeier auf dem

Gramm Weigenmehl 1.60 (bisher 1 Marth

Zuſammenbruch eines Sportkonzerns.
Leipzig. 14. Auguſt. Auch in Leipzig i nun ein Sport

onzern“ zuſammengebrochen, und zwar Sächſiſche
Sportkonzern GmbH.“, deſſen letzter alleiniger Jnhaber. ein
Herr Dr. jur. Erich Funke, 23 Fahre alt, war der ſich jetzt
in Haft befindet. Jn kaum 4 Wochen hat Funke etwa 142 000

en. Zahlkarten, bei denen die Poſtanſtalten dergleichen feſt Walter Simons Platz gewaltige Huldigungen Mark. als Wetteinſätze zu verwenden, eingenommen. dieſe
ſtellen, ſind an den beſtehenden Beſtimmungen dem Abſender wurden. Am Sonnabend abend veranſtaltete die Studen Summe jedoch bis auf etwa 20 000 t ausgegeben und mit

unverändert zurückzugeben ſeinem Buchhalter, den er in ſeinen Verkehrskreiſen, der Leipn Saucen i r T ger Lebewelt als ſeinen Privatſekretär vorſtellte durchae-
Anſprachen des Freiherrn von Gayl. Er mahnte dabei wie bracht. Dieſer iſt flüchtig, wird aber von der Polizei verfolgt
derholt zur Einigung. Seine Worte: „Jn der Liebe zum Va- Polkzeiliches Einſchreiten gegen den Sportkonzern Rhein-Elbe.

ſtürmiſche Zuſtim- I Aug. Am Sonnabend ſchritten Kriminal
mung aus. Nach Beendigung der Feier auf dem Walter Si polizei und Staatsanwaltſchaft gegen den bekannten Sport
ung be warden Ludendo r von ver Menge immer konzern „RheinElbe“ in Dresden, Leipzig. Halle, Breslau

ſpruch nehmen, der Entdecker des Luxus der Bauern zu Platze und Berlin ein. Gleichzeitig wurden umfangreiche Beſchlag
Fein. Ein Bauer kauft im Frühſfahr 1920, weil er es zur jneute Huldigungen vargebracht. ſodaß ſein Auto nur nahmungen und Verhaftungen vorgenommen. Ein mit an
Saatbeſtellung (das iſt Luxus) nötig braucht, ein Pferd für langſam vorwärts kam. Die mediziniſche Falultät ern Eder Spitze ſtehender Kaufmann iſt mit 200 000 flüchtig.

M (Luxuspferd). Das Pferd zieht nicht. und er ver Ludendorff zum Ehrendoktor. Eine Verſammlung von Mitgliedern des „Köhne“Konzerns,
uſcht es gegen ein anderes. Jm Herbſt nach Beendiaung der etwa 3000 Perſonen beiwohnten, verlief ſehr ſtürmiſch.

der Arbeiten verkauft er dieſes Pferd, weil er ſich den Luxus. Frankreich mit den Da der Konzern ſeit Juni nichts auszahlt. forderte man, daß
es im Winter zu ernähren, nicht leiſten kann. wieder für des Oberſten Rates n umgehend eine Abordnung nach Berlin ſährt, um die einge

Paris, 15. Auguſt. Der23 W Werke r r r r im zahlten Geldſummen zu verlangen.zend regierten and überhaupt noch ſtaunen kann: Matinn n rn en ver 4 d be wahrſcheinlich daß die franzöſiſche i e re Gründung einer Thüringer Verbraucherkammer.
en. 5800 m erſte Pferd; er ſchlüſſe der ratifizieren werde, da d ge Erfurt, 13. zi das vertauſchte Pferd erhalten Verluſt alſo 2600 So Vereinbarungen den Zeitpunlt der ventſchen Zah F 13. Aug. Der Vorſtand des Verbandes Fernger Konſumvereine beruft in Ausführung eines auf

ſebt der Aurus der Vauern aus und dieſen Lurus ſoll er mit lungen an Frankreich immer mehr hinauszögen. diesjährigen Verbandstag gefaßten Beſchluſſes für den 17.

4450 Steuern bezahlen Auguſt nach Erfurt eine Verſammlung ein, in der die GrünVerſtärkung der Apo- Mannſchaften
in Oberſchleſien.Her Vorgang der Selb un von Hen und Srummet ung einer Verbraucherkammer für den Staat Thüringen

Ein Steuerunſinn.
e Die „Wehlauer Zeitung ſchreibt: Daß die Bauern Luxus

treiben hat man bisher noch wenig aeſpürt. erſt der neueſten
it iſt dieſe Feſtſtellung vorbehalten geblieben. Das Reichs terlande nehme ich es mit allen auf!“ löſten
anzminiſterium, dem wir ſo vieles außerordentlich Merk-

rdiag und Neue verdanken, kann den Ruhm für ſich in

anzplänen
t einverſtanden.

me es ſei kau

folgend vorgenommen werden ſoll.ndet folgende Erklärung: Wenn Wieſenheu in nicht völlit en Die Züge im Winter geheizt.Erfurt, 14. Aug.
ockenem Zuſtande eingebracht wird. ſo ſind die Zellen des

Graſes noch nicht ganz abgetöstet, ſie leben teilweiſe noch fort
nd vollziehen unter erheblicher Wärmeentwicklung einen

ungsvorgang.
Heu eine, wie es ſcheint, in erſter Linie durch den ſogenannten
Heubazillus hervorgerufene Gärung, welche die Tempera-
kuren bis auf 60 Grad Celſius und darüber zu ſteigern ver
mag. Die Erhitzung geht unter intenſiver Sauerſtoffaufnahme

d Kohlenſäureabgabe vor ſich.
70 Grad Celſius ſteigen, d. h. über die Grenze, inner-

b welcher Gärungserreger leben können. Dann folgt di

n, Blüten und Blätter noch vollkommen erkennbar iſt,
ährend alle kleinſten Teilchen eine koloſſale Poröſität zeigen,
thalten eingelagert große Mengen brenzlicher, ſog. empy

reumatiſcher Stoffe. Solche Heukohle zieht in erhitztem Zu
de den Sauerſtoff ſo energiſch an, daß ſie ins Flammen

kommt und ſchließlich bei genügendem Luftzutritt aufflammt
und verbrennt.

Der Verband früherer und gegenwärtiger Auslandpfarrer
ird ſeine diesjährige Mitgliederverſammlung am 23. Auguſt

Stadtſchützenhauſe in Halle abhalten. Den Hauptvor-
hat P. Bliedner- Wittenberg übernommen: Welcher An

kommt den früheren Auslandspfarrern bei der E
bisherigen und beim an neuen

Lebens im Auslande zu?“ Am Abend findet eir
tlicher Familiengbend im Stadtſchützenhauſe ſtatt mit

Anſprachen von P. Bliedner: „Frauendienſt in der Diaſpora
arbeit und P. Radlach: „Rückblick u. Ausblick eines früheren

Sslandspfarrers auf ſein altes Arbeitsfeld in Braſilien“.
Für Mittwoch, den 24. Auguſt iſt die Beſichtigung des neuen

utſchen Heims für Auslandsdeutſche geplant.
Veranuſtaltungen, Verſammlungen uſw. in Merſeburg.

Mittwoch, den 17. Auguſt, nachmittags 6 Uhr, iſt wieder
andpuppentheater im „Herzog Chriſtian“, da Kaſ-
r vom Erholungsurlaub wieder zurück iſt. (S. Anzeige.
Jm „Tivoli“ findet am Donnerstag das Sittendrama

Das Mädchen aus der Ackerſtraße“ ſeine Auffühkamg. Näheres ſiehe Anzeige.

J 2 2Zur Getreideumlage,.
Am 10. und 12. Auguſt fanden in Magdeburg und in Halle
er dem Vorſitz des Oberpräſidenten Beſprechungen über
Getreideumlage ſtatt, zu denen Landbund, Landwirt
skammer, Landräte und Oberbürgermeiſter der kreis

eien Städte eingeladen waren. Hierbei ſollte auf Grund
kehr Beſchwerden die Getreideumlage der Regierungs

zirke Merſeburg und Magdeburg einer Nachprüfung unter-
n werden. Zu Beginn der Sitzungen ließ der Oberprä-

ent erklären. daß er trotz ſeiner perſönlichen Bemühungen

Zugleich beginnt in dem dicht gelagerten

Oppeln, 15. Auguſt. Die Jnteralliterte Kommiſſion ha
eine neue Verſtärkung der ApoHundertſchaften in allen Orten
angeordnet. In Oppeln werden die Beamten in den nächſten
Tag enauf die Apo Hundertſchaften verteilt.

Nttti über das Verbrechen von Verſailles. geheizt werden ſollen.

Von der Eiſenbahndirektion Erfurt
iſt verfügt worden, daß im kommenden Winter die dem Per
ſonenverkehr dienenden Züge wieder in ausreichender Weiſe

Schon jetzt ſollen die Heizanlagen an
den Perſonenzügen wieder inſtandgeſetzt werden, damit ſie

Kom, 15. Auguſt. Nach langer Pauſe ſpricht wieder Ritti bei Eintritt kühlerer Witterung ſofort benutzt werden können.
durch die „United

e, daß nicht Rechtsbegriffe, ſondern alte Haßge-
fühle und ekelhafte Jnterſſen die Verbandspolitik leiteten,

ortſchreitende Oxydation. Schließlich kommt es im Jnnern 5Stockes zu einer Art Verkohlung des Heues. Dieſe koh wenn man auth ne n en r atratig nnd r re
Maſſen in welchen die Struktur der verſchiedenen Gras den

keit faſele. Jn allen Siegerſtaaten habe der Gewaltgeiſt üb

günſtigen

nicht Re
löſung Deutſkurrenz, die unter
billiger erzeuge, und wolle ſie

Tſchechoſlowakiſche Vorſtellungen in Berlin.
Prag, 15. Aug. Bei dem Leichenbegängnis des
ſeitens der Tſchechen getöteten Reichsdeutſchen

nehmen z
trübt werde.

Umſturz in Rußland nahe bevorſtehend

ſingfors
Zeit nicht verlaſſen könne, da dort jeden Augenbli
ſturz zu erwarten ſei.
zur Erholung nach F begeben.

Vormarſch der Riffleute.
Paris, 15. Auguſt.

in die Hände fielen.

Ein Fort von Bukareſt in die Luft geflogen.
Paris, 15. Auguſt. Das

des Feſtungsgürtels von Bukareſt bildet, ift Sonnabend na
mittag in die Luft geflogen. Das Fort war mit Exploſions-

Preß“ über Oberſchleſien und den euro-
Die Temperatur kann aber päiſchen Frieden. Der voberſchleſiſche Konflikt ſei kein Zwi

Rechtsgedanken geſiegt. Nun ſolle die Abſtimmung in
berſchleſien nicht reſpektiert werden, obwohl dieſe unter un

Bedingungen und ſcharfem Druck gegen Deutſch-
land ſtattgefunden habe. Tatſächlich wolle man Deutſchland
in feinen Produktionsquellen treffen. Das beweiſe, daß die

a rationen wolle, ſondern die Auf
lauds. Sie fürchte die deutſche Kon Täter ſo unauffällig umſtellt, daß ihr Entweichen nicht möglich

dem Druck der Reparationslaſt beſſer und war. Nach kurzer Zeit ſprengten zwei von ihnen die Blom
deshalb erſticken. ben der abladebereit ſtehenden Güterwagen ab und ine

oldie beiden Eiſenbahndiebe feſt. Man fand bei ihnen v

eine Plombierzange, womit ſie nach Beraubung der
Eilgiülterwagen dieſe wieder mit neuen Blomben verſahen.

daß es ſich um eine weitverzweigts

in Außiggzei
Woff hielt

der e Srat der deutſchen Geſandtſchaft in Prag
Limmer Gedänchtnisrede, in welcher er darauf

wies daß durch derartige Zuſammenſtöße das gute Einver
Deutſchland und der Tſchechh-Slowakei ge

Nun erklärt das Blatt des Miniſters des Aeu
ern, daß wegen dieſer ungewöhnlichen Rede die tſchecho-

Regierung in Berlin Vorſtellungen erheben wird.
ecpf die Erwiderung der deutſche Behörden darf man geſpannt

15. Augufſt. Nach einem Telegramm aus Hel-
Maxim Gorki mitgeteilt, daß er Ru nd u

m

Er könne ſich höchſtens auf kurze Zeit

Verhaftung von Eiſenbahndieben.

gungen aufwieſen.

fällig die fliegende Bahnpolizei herbei.

die Schiebetür, um in den Güterwagen ein zudringen.
Kriminalbeamten nahmen gemeinſchaftlich mit der Bahnp

und

Die Ermittlun
Bande von Eiſenbahndieben handelt.

Das Neandertal als Naturſchutzpark

gen ergab
iſe

der preußiſche Landwirtſchaftsminiſter haben eine

u Funde bekannte Neandertal zum Naturſchutzpark erkl

Brand im Gieſchewalder Hochwald.
Gieſchewald, 13. Auguſt. Der am Donnerstag gemelde

Brand im Gieſchewalder Hochwald (Kreis Ratibor) dau
an. Jn der Gemeinde Suſanne ſind mehrere Häuſer vo
Feuer vernichtet worden.

und Sirenen der Gruben. Der W
bedrohte das Dorf Waldtal.

Zugentgleiſung bei Beuthen.

Auch auf den Nebenbahnen, die ſeit Kriegsausbruch überhaupt
nicht mehr geheizte Züge aufzuweiſen hatten, ſollen die Züge

ondern das bedeutendſte Ereignis nach Verſailles wieder geheizt werden.

Kaſſel 13. Auauſt. Seit einiger Zeit bemerkten hier
Eiſenbahnbeamte, daß auf geheimnisvolle Weiſe Silaüter
wagen beſtohlen wurden, ohne daß die Blomben Beſchädi

Jn der Nacht auf Sonntag beobachteten
als Eiſenbahnarbeiter verkleidete Kriminalbeamte, wie ſich
drei Perſonen zu den Eilgüterſchuppen ſchlichen. Einer der
Kriminalbeamten eilte zu den Signalſtellen und rief unauf

Nun wurden die

Berlin, 13. Auguſt. Der preußiſche Kultusminiſter v
gemein

ſame Verfügung erlaſſen, nach der das durch ſeine r hier

Mehrere hundert Hektar Wald ſind
zerftört. Freitag abend neun Uhr ertönten erneut die Pfeifen

ind hatte ſich gedreht und
Zahlreiche Feuerwehren ſind

10 000 Riffleute marſchieren auf Me bei den Löſcharbeiten beteiligt. Die ganze Gegend iſt von
lilla. Jn Enis ſind vier Kompagnien, die dort lagerten, nie- I Brandgeruch geſchwängert.
dergemetzelt worden, wobei den Rebellen große Vorräte an

Beuthen, 14. Aug. Am Freitag entgleiſte auf dem Wege
Beuthen--Antonienhütte ein Kleinbahnzug. Ein Fahrgaſt

falles iſt noch nicht feſtgeſtellt.

Schwerer Raubüberfall auf der Landſtraße.

Fort Catzelnu, das einen Teil wurde getötet, 13 wurden verletzt. Die Urſache des Unglücks

Seim preußiſchen Stagtskommiſſar für Volksernährung in ſtoffen u. Munition vollgepfropft. Exploſionen dauerten die
erlin eine Herabminderung des Umlageſolls für die Pro
inz Sachſen nicht habe durchſetzen können. Eine Aenderung
s Umlageſolls für die einzelnen Regierungsbezirke ſei mit

ausgeſchloſſen. Zu erwägen ſei, ob eine Möglichkeit be
de, in den einzelnen Provinzen einen Ausgleich zu ſchaf

Hülſen, 15. Aug. Ein radfahrender Räuber überfiel
ganze Nacht und auch am frühen Morgen noch an. Die Zahlß uf der Hülfener Landſtraße die Büroangeſtellte Maria Hahn
der Opfer iſt noch nicht bekannt. und raubte ihr eine Aktenmappe mit 46 000 A. Ein Tele-

graphenleitungsarbeiter verfolgte den Räuber auf ſeinem
Rade: er erlitt jedoch eine Panne, ſo daß es dem Räuber

durch Verſchiebung des Umlageſolls innerhalb der einzel
en Kreiſe und zwar zugunſten der ſchwächeren Lieferkreiſe

unter gleichzeitiger Mehrbelaſtung der lieferſtarken Kreiſe.
Feder ergab ſich in den Verhandlungen, daß heute, nachdem

ie einzelnen Kommunalverbände das Lieferſoll auf die ein
zelnen Erzeuger bereits umgelegt hatten, weder die techniſche
Noch die rechtliche Möglichkeit beſteht, irgendeine Be bezw.
Entlaftung von einzelnen Kreiſen vorzunehmen. Eine Aen-
derung wäre nur dann zu ermöglichen, wenn jeder einzelne
von der Umlage betroffene Erzeuger der beſſeren Kreiſe ſich
bereiterklären würde, zugunſten der Landwirte in den ſchwä

eren Kreiſen nachträglich eine Erhöhung ſeines Umlage
s auf ſich zu nehmen Der Landbund der Provinz

achſen ſtellte nun durch ſeinen Vorſitzenden, Landrat a. D.
r. v. Wilmowski (in Magdeburg durch den Bezirksvor-

tzenden, Gutsbeſitzer Schäfer-Kampf), den Antrag, daß von
5prozentigen Zuſchkag. den jeder Kommunalverband

zum Ausgleich von Ausfallen nach S 3 des Umlagegeſetzes
aufſchlagen dürfte etwa 3 Proz. den Regierungspräſidenten

r Verfügung geſtellt würden, gewiſſermaßen als beſonderer
gleichsfonds zur nachträglichen Entlaſtung der Kreiſe

rwiegend leichteren Bodens. Dies wäre der einzige Aus
geweſen, gerade dieſe Kreiſe noch nachträglich zu ent

So ſehr die Regierung dieſen praktiſchen Vorſchlag
ſie ihm doch nicht ſtattgeben, da nach ihrer

eine rechtliche habe zur Durchführung nicht ge
war. Der La nd richtet nun an die Landwirte die

orderung: Denkt an die Nöte der ſtädtiſchen
Rentner, Beamten, KinArbeiter, kleinen

Getreide zum freien Handel
ſchnell Euer Umlagegetreide einem

es zu mäßigen Preiſen nur an

ſolide Müller und an die ihm bekannten Händler. Schieber
d pülde Ankäufer aber weiſe er mit Verachtung von ſeinem

ofe!

Aus Provinz und Reich
Verſuchter Raubüberfall.

Halle, 14. Aug. Am 6. 8. vormittags wurde an der
Korridortür der Wohnung eines Kaufmanns in der Mans-
felder Straße geklingelt. Als darauf die Ehefrau des ab
weſenden Kaufmanns öffnete, ſprang ihr ein Mann entgegen
und begann ſie am Halſe zu würgen. Die Frau vermochte
aber noch um Hilfe zu rufen. Der Mann ließ darauf von
ihr ab und flüchtete. Zwei weitere Männer die zu dem
erſten gehörten und auf der Treppe ſtanden. flüchteten eben
falls. Einen Knüppel von etwa 50 Zentimeter Länge ließen
ſie am Tatort zurück. iſt es der Kriminalpolizei ge
lungen, alle drei Täter zu ermitteln und feſtzunehmen. Es
ſind ſchon vorbeſtrafte Burſchen im Anfang der
20er Jahre die es nach eigenem Geſtändnis auf eine Berau-
bung abgeſehen hatten

Die neuen Brotpreiſe im Bezirk Leipzig.
f Leipzig, 13. Auguſſt.

45 r 72 Gerſte
Eisher 1.17 Hetragen.

Dorfbrand.
Soldau, 15. Aug. In der Nähe des Dorfes Pierlawken

brannten 63 Gebäude vollſtändig nieder. Die Ernte und alles
Inventar iſt mit verbrannt.

Abſturz eines Rumplerflugzeuges.
Augsburg, 13. Aug. Freitag gegen abend kam das

Flugzug des Rumplerflugverkehrs Berlin--Leipzig--Mün-
chen während des ausbrechenden ſtarken Gewitters in einen
Wirbelſturm und verſuchte bei Schleißheim zu landen. Da

Freiſing. Bei dem Verſuch ſtürzte das eug bei Erding
aus 50 Meter Höhe ab und wurde vollſtändig zertrümmert.
Unter den Trümmern zog man tot hervor: den Flugzeug-
führer Emmerich ſowie die beiden Paſſagiere des Flugzeuges,
ein Ehepaar aus Leipzig.

Wettervorausſage C

Dienstag, den 16. Angſt.
Wolkig bis trübe, kühl, zeitweiſe Regen.

n
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gebang zu entkommen.

dies nicht gelang, verſuchte es der Führer in der Richtung auf
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d. Mechanikers Berger:;nnemarie, T.d. Schloſfers

tt; Gertrud, T. d. Kfm.
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aufm. Fritz Elkner mit
rau Margarethe geb.
agenhardt; der Tapezier.tto Dünifch mit Frau
nna geb. Hanke; deraufm. Otto Nöthlich mit
an Anna geb. Roſen-
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artha geb. Hoffmann
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d. Schloſſerm. Bergerolfgang, S. d. Schriftſ.

axner; Gerda, T. des
echanikers Heſſelbarth;rmgard, T. d. Schlachter

Otto, S.

Beerdigt: Der Sohn
es Dekorattionsmalers
aſch; die Ehefrau des

Schuhmachermeiſt. Pörih
z Altenburg.
Helmut, S. d. Kaufmann
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urt, S. d. Hilfsſchaffners
ergmann. Beerbigt:

Fräulein Marie Schön
erger; die Tocht. d. Buch-
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FamilienNachrichten.

Verlobt.
mann,
Georg Hecht, Schkeuditz.
Dora Bindernagel, Halle
mit Curt Bergner, Mücheln

Vermählt. Erich Köber
Bad Elmen init Aenne
Sroka, Weißenfels; Lehrer
Louis Pohle mit Gertie
Emme, Naumburg; Erich
Schmidt mit Klara Lang-
guth, Kalbitz.

Geſtorben. Maurer W.
Schindler, 70 J., Frank
leben Heinzchen, 4 Mon,
S. von Friedrich Velte,
Merſeburg; Frl. Marie
Schönberger, 83 J., Merſe
burg; Friedrich Gauck,
Schadendorf; R Schneider,
Benndorf; rau Alma
Noth geb. Ebert, Alten-
roda; Maurerpolier Ernſt
Lützkendorf, 71 J., Nems-
dorf Gutsbeſitzer Friedr.
Ernſt Wenzel, 65 J., Burg-
werben Frau Minna
Freyer, 52 J., Langendorf;
Witwe Minna Horack geb.
Schaaf Heinz, 2 J., S. v.
Paul Schumann, Leißling;Dreher Max Härtel, 42 5
Naumburg

ßei Kopfschmerzen
helfen prompt Dr. Buflebs
Kopischmerzstiller. Zu hab.

inders Böhme der S. bei Kurt Atzel, Adler-Drog.
d. Monteurs Velte. G

Gest
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Seidene Blusen
WMasch

empfiehlt in reicher
vielen modernen Farben preiswert

Schdaenoe Warenl.
Eber mann

ür Steinstr. 8

rickte

4 Kunstsejcd

Blusen
Au swuh und

Ab heute ſteht ein Tra

e

a

bei mir äußerſt preiswert
zum Verkauf Gletchz

prima belgiſch
trag u. friſchmelkende Kühe

Transport Läuferſchweineſowie ein
bei mir ſehr preiswert z1
hag go Schumaun, Zetzſch bei Hohenmölſen.

Viehgeſchäft.

usport 3--6 jähriger
belgiſcher und däniſcher

Arbeits n
Wagen Pferde
(darunt er gute e ſtuten)

unter Die Garantie

eitig ſteht ein Transport
er Zuchtochſen,

un Verkauf.

Telephon 357.
Käſe- und Butter- Großhandlung

Kurt Wünsche
Laden- Geſchäft Seitenbeutel 2

Celefon
657

Neu eingetroffen: Thüringer,

ſowie Camembert, in vo

Täglich friſch: a Molkerei-Butter.

Telefon
607

Stangen u. Laudbäſe
rzüglicher vollfetter Ware.

Saatka
vom Moor- und Sandboden zur herbst-

und Frühjahrslieferung
Jnduſtrie, Up do date, Jmperator, Sileſiga, Alma,
ubel, Odenwälder Blaue, Ovalblaue, Kaiſerkronen,ofen, Wohltmann uſw.),
ltmärkiſchen Stationen
unſch nach Sorten zuſammengeſtellt.

Otto Königsberg, Cunrau (Mltmark).
Fernſprecher Nr. 4.

Beſtellungen werden der Reihenfolge nach aus
zeführt wie ſie eingehen

rtoffeln

geſund und reimfähig, ab
liefert waggonweiſe auf

Friedel Hoff
Meuſelwitz mit

h

meine

lch danke für das

IX III

III

ſſ
nommen habe.C
gute Ware und reelleſ

n
l
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Geschäfts-Vebernahme!

Hierdarch mache ich meiner werten Kuudechaft die Mltteilang, daß ich

Feinkost Handlung
an Fräulein Margarete Weigt verkauft habe.

meine Nachfolgerin äbertragen zu wollen.

tHllermit dem geehrten Publikum zur Kenntnis, daß ich die

Gotthardtstraße 12 betriebene

FeinkKkost- Handlung
von Frau Wwe. Adelheid Wirth ganmehr auf eigene Kechnung ber

Ich bitte, mir das während meiner Geschaftsfätrung bewlesene Vertrauen
auch fernerhin z0 bewahren und werde ich bemüht bleiben, aach wie vor durch

VJCCCMNMMMhäui uüuunmuuii —unnnuniiiMAMMuu

Gotthardtstraße 12

mir entgegengebrachto Woblwollee und bitte es agt

Hochachtungsvoll

Wwe. Adelheid Wirth.

Bedienung allen Anspröchen voll gerecht zu werden.
Hochachtungsvoll

Margarete Weigt.
IIDINMIMCCCOMMMMCCM u

n hl Nil

T anchvirre
düängr mir

Zur Erzielung von
Heciast Ernntem
unbedingt norwendig

ſ. Alle Oun gerhandiun gen urd
i Gan o nr e ns erphosph ar,
Ammonick Superpho hh,Kall-Ammoniak Superphosphar.

Möbel
vollständige

Wohnungseinrichtungen

kaufen Sie
billig und gut

Friedr. Peileke

Halle a. S t. 25.G imEig. Tiſch. Belſenertſan.

IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIEI

e

W

C. Demme,
Naumburger Straße 33.

Schreibmaſchine L
chrift

zu kaufen geſucht.
Gärtner, Leipzig,

Bayerſcheſir. 47, Tel. 9668.

Kinderwagen

gut erhalten, nicht zugroß, von jungem Ehepaar
ſog äig zu kaufen geſucht.

et Offerten erbeten u.
B. 17 an d. Exp. d. Bl.

33 billiger

ver i a u Fe ru-

beurtsche Superphosphat dustrie
6Berlin W. 62- Mitenberg platz

JimenauChür.
Eini.-Abitur.Pnustitut oltr

Beſſerer Herr
re möbl. Zimmer.
ſofort

Offerten unter L. L. 294
an die Exped. d. Blattes.

Einfach möbl. Zimmer
ſoſort vder ſpäter geſucht

Off. u. J. D. 54 an d. Exp.

Möbliertes Zimmer
von beſſerem Herrn ſofort
geſucht. Off. unt. W. T. 287
an die Geſchäftsſt. d. Ztg.

Möbl. Zimmer
ſofort geſucht. Offert. unt.
T. T. 48 an die Exp d. Bl.

Möbl. Zimmer
per ſofort geſu ſt Offert.
unter U. A. an dieExped. d. Bl.

Frdl. möbliertes Zimmer

von jungem Lehrer ſofort
l e Offerten unterJ. 422 an die Exp. d. Bl.

LIIIIIIIIIILokal-MitarbeiterS (Studenten, junge Kaufleute ee.) S
ſucht gegen gutes Honorar

z WMerſeburger Tageblatt. 7

S g000000000000
s

Von der ſelse zurſeklſ

Dr. Kimhbron.
„Tivoli“, ſrur gen 18 Avga Pu

Gastspiel der Theater-Gesellschaft Dir. F. Richard.
Jugendliche unter 16 Jahren haben keinen Zutritt.
Das Mädchen aus der Ackerstrabe.

(Vorboteneo Liebe). Tendenz-Sitten-Drama in 3 Akten
r dem bekannt. Roman u. Film von Thilo Schmidt. In

pzig (Battenberg- Theater) äb. 100 Aufführungen. Dasgar ist in keiner Weise anstöbig od. verletzend, sondern

Einlaß 7 Uhr. aktuell u. aufklärend. Anfang 8 Uhr.
Preise der Plätze: Im Vorverkauf im Zigarren-Gesch.
Fuchs Sperrs. T. I. Pl. 6 2. Pl. 3. Mk., Steuer extra.

00

Echter

Bienenhonig
(garantiert rein)

zu verkaufen. Schrift
liche Angebote erbeten
an Fritzſche, Merſe

4.

Herzog Christian.

bin wieder da
ſpiele Mittwoch,den 17. Aporſe nach

mittags 6 r im„Herzog so ſtian“.
Bringt aber 50 Pfa.

s mit. Kaſperl.
0 200009000000920

Fedegwendte Vertreter

(auch Jnvaliden oder weibliche)

8

2

5
5

2

bei gutem, dauernden Verdienſt für ſofort
geſucht. Offerten unter E. V. 163 an die
Geſchäftsſtelle des Merſeburger Tageblattes.

Große leiſtungsfähigeMargarine fabrik
ſucht für Merſeburg und Umgebung einen tüchtigen
bei der einſchlägigen Kundſchaft gut eingeführteit

Vertreter,
der eventl. geeignete Räume für Lager zur Ver
fügung hat. Fabrikate ſind am dortigen Platze
bereits bekannt. Offerten unter M. E. 7054 an
Ala Haasenstein Vogler, Halle a. S.

lüöttgen Obermonteur
und tüchtige ältere

Rohrlegerzum verſtemmen größerer Waſſerleitungsrohre
mittels Bleiwolle für dauernde Arbeit geſucht. An
gebote mit Angabe der früheren Beſchäftigung an

Fa. Heinrich Scheven, ILeunawerke
Krs. Merseburg, erbeten.

ne Stubenmädchen
ſür 15. September event. ſpäter bei gutem Gehalt
gefncht. Frau Fabrikbeſitzer Hietrich,

Gerichtsrain 4.

Jung. Kaufm. ſ. p. bald
möbl. Off. u. T. D.
617 a. d. Exp. d. Blattes.

Möbl. immer ſof. geſ.Off. u. z 216 a. d. Exped

Se baren W
mit Nebenraum. Offert.

uverläſſige
Zeitungsausträger

m ſofort geſucht.
Werſeburger Tageblatt (Kreisblatt).

Geld leiht Selbstgeb. reeiß

Leuten kostenlos
SohnmeeweißElsasserotrabei. Berlin N.

z.

unt. R. R. 226 an d. Exp.
Ehrliche, ſaubere

Aufwartung
für vormittags geſucht.

Teichſtraße 51.

Somnersprossen
Leidensgenossen gebe kostenlos Auskunft.

rar i. Poloni, Hammover. D 238. Schliebßfach 106.

verschwinden!
Durch eintaches Mittel

r räsegvaſt v-A(rem
4 seit 1882 einzig bewährt.
o Apothekeo o Orogerien.



Beilage zu r.
Die Zentralarbeits gemeinſchaft
als Mittel zur Sozialiſierung.

Das „Zentralblatt des Nationalverbandes Deutſcher Ge
verkſchaften“ ſchreibt über die neuerliche Entwicklung der
Zentralarbeitsgemeinſchaft:

Die in dieſer Zeitſchrift geäußerte und eingehend begrün
dete Auffaſſung, daß die Klaſſenkampfgewerkſchaften die Ar
beitsgemeinſchaften nicht als Mittel zum Wirtſchafts und
Volksfrieden, ſondern als Mittel zur Sozialiſierung betrach-
ten, findet die beſte Beſtätigung durch die Stellungnahme des
ſozialdemokratiſchen Bergarbeiterverbandes zur Arbeitsge-
meinſchaft, die auf ſeiner kürzlich erfolgten Generalverſamm-
Ging in Gießen wie folgt feſtgelegt wurde:

„Die Generalverſammlung betrachtet die Arbeitsgemein
ſchaften nach wie vor als geeignetes Mittel zur Vertretung
der wirtſchaftlichen Jntereſſen der Berufsangehörigen. Un
ſer Beſtreben muß 42 darauf gerichtet ſein, die Arbeits
gemeinſchaften z unſten der Arbeitnehmer zu
benutzen. Die Tätigkeit in dieſen läßt uns auch die Zuſam
menhänge in der Volkswirtſchaft klarer erkennen. Die Ge
werkſchaften ſind ihnen beigetreten, um auch die gewerkſchaft
lich organiſierten Arbeiter an der Führung der Wirtſchaft zu
beteiligen. Von dieſem Geſichtspunkt aus betrachtet, ſind die
Arbeitsgemeinſchaften als ein hrauchbares
Mittel im Kampfe umwirtſchaftlichen d fünſierung der Wirtſchaft. Sie ſind die konſequente
Fortführung der Tarifvertragspolitik 6 der Geiverkſchaften
und haben die Anerkennung der vollen r der
Arbeitnehmer mit den Unternehmern und die kollektive Rege
lung des Arbeitsrechts zum Ziele (1). Die Arbeitsgemein-
ſchaften dienen dieſen Zwecke überall dort, wo die Privat
wirtſchaft noch nicht durch eine ſozialiſtiſche
Wirtſchafts weiſe erſetzt iſt. Die Generalverſamm-
lung hält die weitere Mitarbeit der Verbandevertreter in den
Arbeitsgemeinſchaften mindeſtens ſolang für erforderlich bis
39 Erfüllung des Artikels 165 der Reichsverfaſfung öſfent
ichrechtliche Intereſſenvertretungen der Arbeitnehmer (Aus-

za des Räteweſens. Schriftleitung Zentralblatt.) geſchaffen
nd.
Die Verbände der ſozialdemokratiſchen Glasarbeiter und

der Holzarveiter betonten ſtärker als die Bergarbeiter den Ge
danken, daß nach Schaffung des in der Reichsverfaſſung vor
geſehenen Räteweſens die Arbeitsgemeinſchaften ihren Zweck
erfüllt hätten, ſprachen ſich aber gleichfalls für die vorläufige
Aufrechterhaltung der Arbeitsgemeinſchaften aus. Beſonders
klar iſt die Stellungnahme der Generalverſammlung des ſo
zialdemokratiſchen Zentralverbandes der Angeſtellten. Eine
vom Vorſtand vorgelegte und von der Generalverſammlung
angenommene Reſolution ſprach ſich gegen die Arbeitsgemein
ſchaften aus, lehnte aber den Austritt zurzeit ab. Die Gründe
für dieſe Taktik liegen nach vorſtehender Entſchließung klar
zutage. Außerdem bleibt man deshalb in der Zentralarbeits
gemeinſchaft, weil ihr unglücklicher Weiſe das Recht der Be
ſetzung der Arbeitnehmerſitze im Vorlänfigen Reichswirt
ſchaftsrat, Reichskalirat, Reichskohlenrat, Eiſenwirtſchafts
Bund und in den Ausfuhrhandelsſtellen von einer unter dem
Einfluß dieſer Gewerkſchaften ſtehenden Regierung verliehen
worden iſt. Dadurch zwang man alle Arbeitnehmer und
ihre Verbände ſich einem der Spitzenverbände der Klaſſen
kampfgewerkſchaften anzuſchließen, und gleichzeitig konnten

dieſe die wirtſchaftsfriedlich-nationale Konkurrenz von dieſen
Stellen fernhalten. Jhre weitergehende Hoffnung, ſie ſtändig
unterdrücken zu können, war freilich trügeriſch.

Die Zentralarbeits gemeinſchaft wird alſo in
äßlichſter Weiſe mißbraucht und ihr ſittlich- nationaler
vundgedanke geſchändet. Wie lange wollen die Unterneh

mer, gegen die ſich dieſe Arbeits gemeinſchaft auch ja letzten
Endes hauptſächlich richtet, ihre Namen für einen ſolchen
Wechſelbalg noch weiterhin hergeben

die Eroberung deracht und für die Soziali- nicht

S
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Montag,

Politiſche Rundſchau
Gegen die Freilaſſung des Banditen Franzke.

Der Reichstagsabgeordnete Dr. Cremer-Berlin Deutſche
Volkspartei) hat folgende Anfrage an die Reichsregierung

„Von dem Sondergericht in Sangerhauſen iſt der komm
niſtiſche Stadtrat Karl Franzke gus Sangerhauſen Ende Juni
1921 zu 6 Jahren Zuchthaus verurteilt worden. Ende Juli
1921 wurde er vom Reichspräſidenten zu zwei Jahren
Feſtungshaft begnadigt, bald darauf aus der Strafanſtalt be
urbaubt. Er wurde in Sangerhauſen am Bahnhof von einer
rieſigen Menſchenmenge empfangen, mit Blumen beworfen,
Blumen wurden ihm überreicht und er fuhr dann vom Bahn-
d die Stadt auf den Markt und hielt dort eine öffent
iche Anſprache, in der er erklärte, alle anderen verurteilten

Genoſſen müßten ebenfalls frei werden. Franzke war ein
Haupthelfer des Kommuniſtenführers Hölz, er hatte für die
ſen in Sangerhauſen eine Truppe zuſammengeſtellt, ihm auch
ein Verzeichnis der für Requiſitationen geeigneten Häuſer
und der zur Verhaftung als Geiſel in Betracht kommenden
Perſonen geliefert. Darüber, daß dieſe Perſönlichkeit, welche
bei dem Märzputſch das Schreckensregiment in Sangerhauſen
erſt ermöglichte wenige Monate nachher, anſtatt die verdiente
Strafe zu verbüßen, von ſeinen Anhängern im Triumph durch

Stadt geführt werden konnte und ſich heute frei am Schau
platz ſeines Verbrechens bewegen darf, iſt die Bevölkerung

nur Sangerhauſens, ſondern ganz Mitteldeutſchlands,
außerordentlich beunruhigt, ſogar das „Berliner Tageblatt“
vom 9. Auguſt 1921 übt an dieſer Tatſache Kritik und erklärt
ſie für auffällig, über die Abſichten des ſeinerzeit erfolgten
Reichstagsbeſchluſſes, weit herausgehend.

Iſt der Reichsregierung dieſer Sachverhalt bekannt? Aus
welchen Gründen iſt in dieſem Falle eine Befürwortung der
Benkadigung datrch den Reichsfuſtizminiſter erfolgt, nach
welchen Grundſätzen wird in Begnadigungsangelegenheiten,
die mit dem letzten Kommuniſtenputſch zuſammenhängen, ver
fähren? Welche Wirkung auf das Rechtsgefühl der Bevölke
rung und die öffentliche Sicherheit in Mitteldeutſchland ver-
ſpricht ſich die Reichsregierung von der Strafloſigkeit bezw.
der Begnadigung derjenigen Perſönlichkeiten, welche an der
Ausübung des Terrors in Mitteldeutſchland in erſter Linie
beteiligt geweſen ſind. Angeſichts der Vertagung des Reichs
ages und der Dringlichkeit des Falles laſſe ich mir eine ſchrift
liche Antwort genügen.,

den 15. Anguſt 1921
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ſich an das SchwarzRotGold zu gewöhnen, ebenſo ſchw.t es ihnen, Herrn Ebert als den gepräſentenen W
t

ſchen Volkes zu betrachten an Ort, der einſt den
und die Größe Deutſchlands ſah.

Für das Deutſche Kriegerkurhaus Davos-Dorf.
Kurz vor ſeiner Vertagung hat der württembergiſche Ltag tahtih tn Erörterung über die Bekämpfung de

Tuberkuloſe auf Antrag eines Zentrumsabgeordneten nah
zu einſtintig eine Entſchließung angenommen, die die wü
tembergiſche Regierung erſucht, die Sammlung zur Erha
tung des Deutſchen Kriegerkurhauſes DavosDorf finanziell zu unterſtützen. Im Intereſſe des ſ

e e e n e enünſchenswert, wenn n Länder und Pamente entſprechend vorgehen würden. v

Eine engliſche Predigt gegen die Schuldlüge.
An einem der letzten Sonntage hielt der Führer der frei

religiöſen Bewegung in England. Dr. W. Walſfh, der auch
in den Vereinigten Staaten hohes Anſehen genießt, in der
Steinwey Halle wo er jeden Sonntag eine auserwählte Ge
meinde um ſich verſammelt, einen religiöſen Vortrag
über die Aus dem inhaltreichen, geiſtvollen Vortrag ſind folgende Stellen beſonders bemertens
wert:
Chriſtus hat geſagt: Richtet nicht, auf daß ihr nicht ge

richtet werdet! Aber wir iaten viel Schlimmeres. Wir ha
ben nicht nur gerichtet, ſondern verurteilt; wir haben nicht
nur verurteilt, ſondern geſtraft; wir haben nicht nur geſtraſt,
ſondern viele getötet wir haben nicht nur viele getötet, ſon
dern ſie langſam zu Tode gemartert, was weder Religion noch
Gerechtigkeit, weder Ehriſtentum noch Ziviliſation iſt. Anäi
alteram partem“, ſagt das lateiniſche Sprichwort Höre
auch die andere Seite“. Aber ohne die andere Seite zu hören,
machte ſich das britiſche Volk die Beſchuldigung zu eigen,
Deutſchland allein ſei ſchuld an der Entfeſſelung des Krieges.
und ſchritt dann dazu, durch ſeine Hungerblockade
Deutſchlands Kinder und Frauen und alte Leute töten
Um den Kriegsgeiſt in ihrem Volke zu wecken und zu der
nötigen Fieberhitze zu ſteigern, haben die britiſchen Staats
männer ein Verdammungsurteil gegen ein ganzes Volk ge
fälſcht, es mit erſtaunlicher Frechheit verbreitet und es fertig
gesracht, die große Maſſe des britiſchen Volkes zu überreden,
daß Deutſchland eine Verbrechernation ſei, der einzige Ver
brecher in Europa. Aber allmählich mit dem Nachlaſſen des

Der nicht hinreichend gewürdigte Reichspräſident.
Die Sozialdemokratie iſt tief entrüſtet, beſonders ihr Ob

mann, der Präſident Ebert. Die Feier der Verfaſſung ließ
ſich doch ſo ſchön an morgens flatterte auf ſeinem Schi oß zum
erſten Male die Präſidentenfghne und fröhlich ſah er ſie ſich
von unten an. Und dann: Auffahrt. Abſperrungen, Schutz
polizei, Publikum all die Vorgänge, die einſt bei den
Fetern ſtattfanden, wo der Kaiſer der Mittelpunkt war. So-
gar eine Ehrenkompagnie war aufmarſchiert. Doch als der
Präſident den Raum betrat, in dem die Teilnehmer an der

Kriegsfiebers iſt dieſe Verleumdung einer immer wachſenden
Zahl von Leuten weniger und weniger glaublich geworden
und verhehlte Tatſachen ſind. wie Ermordete ans
ihren Gräbern, ans Tageslicht gekommen, um gegen ſie zu
zeugen.“

DDr. Walſh wies dann darauf hin, wie Lloyd George in
einem unbedachten Augenblick ſelbſt einmal der Wahrheit die
Ehre gab, allerdings nur um dann wieder unter dem Einfluß
Briands und der „Times“ anläßlich der Londoner Konferenz
„das Dogma von Deutſchlands alleiniger Schuld wieder mit
dem ganzen Gebahren päpſtlicher Unfehlbarkeit auszue h wer e t Wer ſang hrewen ber veſet Dogma kann keine Prüfung ertragen

wert darüber eine echrigtenggentir die der ſozia Vor allem öffentlichen Beweismaterial bat es ſich verflüchtetliſttſchen Regierung nabe ſteht. Eine Tattloſtgkeit ſet es ge. Vor allem öffentlich W t es
weſen. Doch woher hätten denn die Verſammelten es wiſſen
ſollen, daß das Oberhaupt des Deutſchen Reiches ſeine Loge
betrat Er hätte ſich eben einen Oberzermonienmeiſter an
ſchaffen müſſen. So aber vielleicht feſſelte den größten
Teil der Verſammlung auf ſeinen Sitzen die Erinnerung an
das Einſt. die Erinnerung an die Glanzfeſte, die im Opern-
haus gefeiert wurden in den großen Tagen, da Deutſchland
ſelbſt noch groß war. Vielleicht hielt einen anderen Teil der
Verſammelten die Erinnerung zurück an den 9. November,
wo den Marin, Aer jeßt Oberhaupt des Deutſchen Reiches iſt,
die Revolutionswoge hinaufſchwemmte auf ſeinen Sitz, auf
dem er auch heute noch ſitzt, ohne ſich von der inzwiſchen ein
getretenen Wandlung im Geiſte ſeines Volkes rühren zu
laſſen. noch immer Obmann ſeiner Partei, als den ihn das
Schreiben ſeines Parteivorſtandes kurz nach den Reichstags
wahlen bezeichnete. So unmöglich wie es vielen Deutſchen

Auf den Einwand, Deutſchland habe ja durch die Unter
zeichnung des Verſailler Vertrages ſeine alleinige Ver
antwortlichkeit ſelbſt anerkannt, antwortete der Predi
ger „Jch gebe die Tatſache zu. Jch würde ſie gern vergeſſen.
Und der Tag wird kommen, da britiſche Männer und Frauen
ſie gern vergeſſen würden, da ſie ihr Haupt hängen laſſen und
über ihr erröten werden. Jn unſerer ganzen langen, rauhen
Geſchichte wird man ſich wenige Szenen mit mehr Schmerz
ins Gedächnis zurückrufen, als jene Szene in Verfailles, da
der Führer der deutſchen Friedensdelegation ſich weigerte,
ſeine Hand unter ein Dokument zu ſetzen, das die Unehre ſel
nes Landes proklamierte. „Man verlangt von uns, wir
ſollen uns als die allein Schuldigen bekennen. Das wäre
eine Lüge in meinem Munde. Hier haben wir die
Einfachheit wahrer Größe. Gewiß nachher unter zeich
neten andere Hände das Dokument. Aber ſie unterzeich-

Unter ſaſſcher Flagge.
Roman von M. Withe.

(Nachbruck verboten.)

etwas wie Bosheit ſchien in den Augen des andern
ev u bis jetzt nichts Sie waren iedenfalls ſehr

köricht, ſich nicht Der Hilſe er Polizei zu vedtenen 1 Sie
ätten es ohne jede Gefahr tun können denn kein
Nenſch würde Sie erkannt haben. Wem ſollte es wohl

einfallen, Herrn Paul Volkhardt in irgendwelchen Zu
eder 4 bringen mit nun, mit einem gewiſſen

emand, den ich nicht erſt zu nennen brauche I

„Nein, es wird niemandem einfallen,“ entgegnete
Volkhardt ſarkaſtiſch, „Sie natürlich ausgenommen, und
außerdem unglücklicherweiſe gerade gen, deſſen Ver
folgung Sie mir anraten. Es gibt keinen anderen Weg,
als den Menſchen mit Geld zum Schweigen zu bringen.
Wenn er es fertigbringen ſollte, hierherzukommen

Er hat es ſchon fertiggebracht, mein lieber Herr
Noch keine Stunde iſt verſtrichen, ſeitdem er da war. Und
wenn ich nicht noch immer ein bißchen was von einem
Athleten wäre, hätte es leicht zu recht unangenehmen
Auftritten kommen können. Was aber Jhre Befürchtung
betrifft, daß es Jhnen an den Geldbeutel gehen könnte,
ſo dürfen Sie ganz unbeſorgt ſein Geld iſt wirklich
das Allerletzte, woran dieſer Mann denkt! Er geriet außer
ſich, als ich mir erlaubte, eine Andeutung nach dieſer
Richtung hin zu machen.“e was h Weg Teufels Namen, will er denn

tln „Rache will er nichts als Rache und Vergeltung!

Der 2 iſt ohne Zweifel mehr oder weniger verrückt.
Er hat über ſein Mißgeſchick ſo lange gebrütet, bis es ihm
ſein bißchen Verſtand verwirrt hat. Außerdem ſieht er
ganz ſo aus, als ob er etwas zuviel tränke. Vielleicht be
dient er ſich auch anderer narkotiſcher Mittel, die für
die ruhige Ueberlegung nicht ſehr zuträglich ſind. Er hatte

vorhin ganz ogs Ausſehen eines veutegtetigen, viuttehgeit-
den Wolfes, und es koſtete mich nicht geringe Mühe, ihn
davon zu überzeugen, daß Sie wirklich nicht hier ſeien.
Der e mag wiſſen, woher er ſeine Jnformationen
hattel Wenn Sie ihm einmal zufällig zu nächtlicher
Stunde in einem abgelegenen Winkel begegnen ſollten,
ſo werden Sie guttun, recht ſehr auf Jhrer Hut zu ſein.

Das gedunſene Geſicht des Mannes am Schreibtiſch
hatte eine fahle Färbung angenommen. Zugleich war
etwas wie lauerndes Mißtrauen in dem Blick, mit dem er
den andern anſah.

„Sollten Sie nicht vielleicht Jhre Hand auch mit in
dem teufliſchen Spiel haben, mein Beſter fragte er
brüsk.

Der mit Gisbert Angeredete aber erwiderte, ohne ſeine
Ruhe zu verlieren:

„Sie wiſſen recht gut, daß das nicht der Fall iſt
Dazu haben Sie mich leider zu ſehr in der Hand Wenn
ich doch ir endwelche Rachegelüſte hätte, würde ich Jhnen
wahrſcheinlich längſt einen Dolch zwiſchen die Rippen gejagt
haben An guten Gründen dazu würde es mir ja wahr
haftig nicht fehlen Als ich zum erſtenmal zu Jhnen kam,
war ich ein fröhlicher, lebensluſtiger und glücklicher Menſch
T ein Mann, der bei ſeinem Regiment im beſten Anſehen
ſtand, und deſſen Mitgliedſchaft ſich jeder Klub und je de
Geſellſchaft zur Ehre anrechnete. Als Sie mit dem Aus
ſaugen fertig geworden waren, war von mir nichts mehr
übriggeblieben als ein gebrochener, elender Kerl, dein
auf der ganzen Welt nichts weiter gehörte als ſein armes
kleines Mädel, das Gott ſei Dank noch immer nicht ahnt,
auf welche Art ſein Vater ſich den Lebensunterhalt ge
winnt! Jch vergeſſe nicht, daß Sie die Macht hätten,
mich ins Gefängnis zu bringen, und wenn ich es ſemals
vergeſſen könnte, würden Sie ſchon dafür ſorgen, es mir ins
Gedächtnis zurückzurufen! Es kommen ja allerlei Leute
hierher, und zuweilen iſt auch der eine oder der andere
darunter, der einſt mein guter Freund war, und der mich
wiedererkennt. Das iſt ein Teil der Höllenſtrafe, mit der
ich bis an das Ende des Lebens meine Toillheiten werde
büßen müſſen Um meines Kindes willen muß ich es
tragen, und um ſeinetwillen ſind Sie vor mir

raumer Zeit das Gentg gevrochen yatte, wie Sie es nicht
v r mich, ſondern auch um manchen andern verdient
abeni“

Gisbert hatte ohne merkliche äußere Anzeichen von
Erregußig geſprochen, beinahe ſo, als ob es ſich um eine
ganz freundſchaftliche Konverſation handle, und auch Paul
Volkhardt ſchien ſich ſeine Rede nicht ſonderlich zu Herzen zu
nehmen. Oder ſeine Gedanken waren ſo ganz von anderen,
wichtigeren Dingen in Anſpruch genommen, daß er kaum
gehört hatte, was jener ſprach. Angelegentlich betrachtet
er die Aſche ſeiner Zigarre, um endlich zu ſagen:

„Jedenfalls iſt es eine verdammt dumme Geſchichte t
Es würde mir gar nichts nützen, die Angelegenheit zu
verfolgen, von der ich Jhnen geſprochen habe, ſolange
dieſer Menſch irgend etwas weiß i“

„Ganz und gar nicht! Ich finde Jhre Aengſtlichkeil
ſehr übertrieben Sie ſind hier als ein würdiger, älterer
Herr mit ſchwarzem Haar und Bart bekannt. Jhre Brillen
gläſer und Jhre patriarchaliſche weiße Weſte ſind ſo
charakteriſtiſch, daß ihr Fortfall allein ſchon genügt, Sie
unkenntlich zu machen. Und es kommt mir einigermaßen

vor, daß Sie einen ſo ſorgfältig durchdachten
lan nicht weiter verfolgen wollen, nur weil es einen ein

zigen Menſchen auf der
zu fürchten haben.“

Wieder ſchien Volkhardt nur den kleinſten Teil der
ermutigenden Rede gehört zu haben. Die Sorge, die da
auf ihm lag, mußte ihn wohl in der Tat recht ſchwer
bedrücken.

at er etwas davon geſagt, daß er wiederkommen

ſolchen Abſicht hat er nicht ge
ſprochen Er gab mir vielmehr zu verſtehen, daß er noch
einen anderen Plan habe. Er würde auf ein paar Tage
aufs Land gehen, äußerte er. Und es würde ihm nicht
darauf ankommen, ſein Geld für ein Eiſenbahnbillett nach
der Hſtſeeküſte zu opfern. Sie können ſich ja ungefähr
denken. was er damit meintel- S

elt gibt, den Sie möglicherweiſe

wolle fragte er.
„Nein, von einer

folgt.for: e tung
Wäre das Kind n bei mein tenicht dafür einſtehen. Laß ich Sbnen nie r

S S

erh.

h

r



wungene U keinerrnlide m e eänh hat.
n unter zwang durch Drohun g. aver vie ganze

e

Aus Stadt und Umgebung
Her fünfte Merſehurger Lehrgang zur Ausbildunund Forthildung von Jngendpflegern n. Sigen/iegerimen.

(12. Juli bis 5. Auguſt 1921.)
Nachdem dieſer Lehrgang am 5. Auguſt zu Ende gegangen

éſt, läßt ſich ein abſchließendes Urteil über ihn geben.
S Beſucht wurde er von 84 Perſonen, die die verſchiedenſten

L e der Jugendpflegeverbände und egung
aten.

Unter dieſen 84 Teilnehmern waren: 29 Lehrer, 2 Lehre
nen, 4 Geiſtliche, 2 andere Beamte, 11 ſonſtige männliche
d 34 ſonſtige weibliche Perſonen.
In 110 Unterweiſungsſtunden wurden alle Gebiete der JuHendpftege theoretiſch und praktiſch behandelt. Auf die theo-

u r Unterweiſungen (Jugendpſychologie, Lebenskunde,
taatsbürgerkunde, künſtleriſche Erziehung der Jugend, Ju-

gend und Volksſchriftentum, Heimatkunde, Fortbildungs-
le u. Jugendpflege, Organiſation der Jugendpflege uſw.
en die Hälfte der lehrpvlanmäßigen Stunden, während die

deren 55 Stunden auf praktiſche Uebungen verwandt wur
n (Zimmer- und Geſellſchaftsſpiele, Brettſpiele, Turnen,
ugendſpiele. Schwimmen, Sing und Volkstänze, Hilfe-
iſtung bei Unglücksfällen, Singen von Volksliedern uſw.).

Als beſonderes Mittel, die Jugend zu gewinnen und ſie wie
der zur naiven Freude zu erziehen, wurde auf dieſem Lehr
Jange des Handpuppen-(Kaſperl)theater erkannt.

Der ſich anfänglich zeigende Gegenſatz zwiſchen den ingend
n Führern der Jugendbewegung und den älteren Leitern

er Jugendvereine wurde im Laufe des Lehrganges beſon
ers durch die praktiſche Arbeit und die Ausſprachen ausge
ichen. Bedauert wurde nur, daß die weitere Stärkung des

herausgebildeten Gemeinſchaftsgefühles durch Schluß des
ehrganges unterbrochen werden mußte.

Außer den gemeinſamen praktiſchen Uebungen wurde ein
kengerer Auſammenſchluß der Teilnehmer durch folgende Ver
anſtaltungen herbeigeführt:

J. An jedem Morgen wurde vom Leiter des Lehraanges
Bezirksjugendpfleger ein Schillerſcher Sinnſpruch aus

inen Motivtafeln verleſen und kurz erläutert. 2, Das Mit
gsmahl wurde im Jugendheim gemeinſam eingenommen

nd dabei jedesmal vom Leiter des Lehrganges ein paſſendes
Wort eines Dichters verleſen.
nehmer wohnte in der Jugendherberge. 4. Viele Volkslieder
Rind gemeinſam geſungen und eingeübt worden, beſonders die
neueren Wandervogellieder. 5. Es wurden gemeinſame

usflüge veranſtaltet (Beſuch des Provinzialmuſeums in
alle a. S., des Goethetheaters in Lauchſtedt und Veranſtal-
na einer Schillerfeier daſelbſt, die beſondes wirkungsvoll
ar.
Von den Wünſch ender Teilnehmer, die Berückſichtigung
den werden. ſind folgende genannt: 1. Zuſammenkunft im

erbſt in Halle a. S. 2, Noch mehr Verwendung der Zeit
die praktiſchen Uebungen. 3. Verhandlungen über das

ema. Wohlfahrtsämter und ißr Verhältnis zur itaatlich
raaniſierten Jugendpflege. 4. Sorge ſür möglichſt gemein
mes Wohnen in der Jugendherberge und gemeinſame Ver
legung im Jugendheim. 5. Veranſtaltungen eines Lehr

ges für den Winterſport.
Der Merſeburger Lehrgang, der nun ſchon zum 5. Male

attfand, hat ſich ohne Zweifel als eine Einrichtung bewährt.
ie für den weiteren Ausban der Jugendpflege und Stärkung

und Feſtigung ihrer Organiſationen unbedingt nötig iſt.

Jahresfeſt der Neinſtedter Anſtalten.
Wieder einmal war das Jahresfeſt, das die Neinſtedter

Anſtalten am vergangenen Mittwoch feierten, ein herzerquik
kender Beweis kraftvollen, tiefinnerlichen Chriſtentums, deſſen
tatkräftiger zäher Liebesarbeit an den Aermſten unſeres Vol-
kes auch der Fernſtehende ſeine Achtung nicht verſagen kann.
Von fern und nah hatten ſich alte und neue Freunde des
en Werkes eingefunden. Bei hellſtem Sommerſonnen-

in ging es am frühen Nachmittag in feierlichem Zuge mit
ahnen und Poſaunenklang hinauf zur Lindenhofskirche. Die

Feſtpredigt hielt Herr Paſtor Büchſel, Direktor der Erzieh-
ungsanſtalt Schweicheln bei Herford über Joh. 10, V. 7 ff.
Wuchtig und ſchön ſchloß der Gottesdienſt mit dem vom ver
ſtärkten Chor in alter Kraft friſch geſungenen großen Halle
uja von Händel. Um 4 Uhr begann die Nachfeier auf dem

trauten Lindenhof, der ſein Feſtgewand angelegt hatte. Von
der hiſtoriſchen Kanzel unter dem Bücherturm grüßte der Di-
rektor, Herr Paſtor Steinwachs, alle Gäſte und erſtattete den
Jahresbericht: Trotz der wachſenden finanziellen Nöte haben
die Anſtalten unverhindert fortaeführt werden können. Ohne
wunderbare Geldbeihilfen zu rechter Zeit, ohne die opfer-
willige Liebe der Freunde im Jnland und Ausland, beſonders
in Nordamerika,. wäre es unmöglich geweſen. Nach den
ſchweren letzten Jahren geht es langſam in allen Häuſern
wieder vorwärts. Welches Vertrauen unſere Arbeit genießt,
beweiſt der Umſtand, daß bei der leider notwendig gewor
denen Auflöſung der Anſtalt für Geiſtesſchwache in Deſſau
auf einmal 26 Zöglinge überwieſen wurden. Als 2. Redner
ſprach Paſtor Hahn aus dem Baltenlande, jetzt Pfarrer in
Worbis. Was er der atemlos lauſchenden Feſtverfammlung
von dem Martyrium der baltiſchen Schweſtern und Brüdern,
nicht zuletzt ſeines Bruders, des F Profeſſors Hahn in Dor

at, berichtete, packte aller Herzen. Paſtor Strümpfel ſprach
das Schlußwort über Ebr. 13, 9: „Entſcheidende Zeiten brau
chen entſchiedene Menſchen, ganze Jeſusjünger mit reinen,
frohen und feſten Herzen Reichen Beifall fand ein ſtramm
marſchierter und friſch geſungener Reigen der mit ſchwarz
weißroten Schärpen geſchmückten Lindenhofjungens, die zu
letzt unter großem Jubel die Kletterſtange hinaufkletterten,
um ſich die lockenden Preiſe zu holen. Froh bewegten Herzens
ſchied man des Abends auch von dieſem Jahresfeſte als von
einem reichen und ſchönen Tag.

Mitteldeutſche Kochkunſt-, Hotel und Gaſtwirtefach-Anus-
ſtellung vom 10. bis 13. September d. J. in Halle g. S.

Der Vorſtand beſchloß in letzter Sitzung die Erbauung
ner neuen Ausſtellungshalle von etwa 700 Quadratmeter.
er Neubau wird ſich auf dem Sportplatz des Zoo-Etabliſſe

ments in einer Höhe von ungefähr 9 Metern erheben. Es kön
nun weitere Anmeldungen angenommen werden, und es

llen beſonders die Artikel berückſichtigt werden, die noch
rhältnismäßig ſchwach vertreten ſind. Die Eröffnung der
sſtellung wird programmäßig am Sonnabend, den 10.

ber, vormittags 11 Uhr, ſtattfinden. Es haben ſichzahlreiche Fach und Jntereſſenten Verbände ans der Provinz
und den angrenzenden Gegenden zum angemeldet.
Die Ausſtellungswoche wird einen ſta Fremdenverkehr
Kir Halle bringen. Einige Schwierigkeiten bleiben die Woh
aungsverhältniſſe; jedoch hofft man, auch di Wohnungsfrage
Zur Zufriedenheit, Iöſen zu können.

3. Ein großer Teil der Teil-

Turnen, Sptel und Sport
Die deutſchen el qt atte ten nach Zeankleh a. M

Die Deutſche Sportbehörde für Leichtathletik hat den Frank
furter V.f.T.S. erſucht, ihr für die deutſchen Meiſterſchaften
in der Leichtathletik, die am 20. und 21. Auguſt in Hamburg
ausgetragen werden ſollten, einen Platz in Frankfurt a. M.
zur Verfügung zu ſtellen, da infolge Differenzen mit dem
Hamburger Verband die Meiſterſchaften nicht in Hamburg
ſtattfinden ſollen. Als Platz kommt jedenfalls die Sendhöfer
Wieſe, der Spielplatz der Frankfurter T. V. 1860, in Frage,
da der eigentlich dafür beſtimmte Platz der Frankfurter Ein
tracht an dem genannten Sonntag von Turnern beſetzt iſt.

Dieſe Meldung wird ans Frankfurt gegeben. Eine amt
liche Beſtätigung ſteht noch aus.
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Der Fußballſport des Sonntags.
Der geſtrige Sonntag ſchien der torreicher Reſultate zu ſein;

vielleicht ſind allerdings die wenig günſtigen Bodenverhält-
niſſe nicht ſchuldlos. Mit nicht weniger als 5 0 beladen
ſchickte V.f. L. die Ligaelf des Ballſpielklubs nach Leipzig zu
rück. Preußen holte in Köthen gegen 92 ein 3 3 Unentſchie
den heraus; leider hatte 02 zu dem ſtattfindenden Städtewett-
ſpiel Cöthen Halberſtadt ſeine fünf beſten Leute ſtellen
müſſen, ſo daß hervorragender Sport von vornherein unmög-
lich gemacht wurde, ebenfalls unentſchieden (2 2) ſpielte Ger
mania in Roitzſch. Am überraſchendſten von den geſtrigen
Ergebniſſen kommt die 6 9 Niederlage des Sportvereins 99
in dem Stockball-Ligabefähigungsſhiel gegen Germania-
Magdeburg. Alles nähere erläutern die Berichte:

V.f. (Liga) Leipziger Ballſpielklub 5 :0 (4:0).
(Eigene Berichterſtattung.)

Man kann es nur immer wieder bedauern, daß der geſtern
in den frühen Nachmittagsſtunden reichlich niedergagangene
Regen den Augartenſportplatz zu einer namentlich vor den
Toven völlig ungenügenden Kampfesſtätte für das Ligaſpiel
e hatte; zweifellos wäre das Spiel m ein gut Teil
ntereſſanter geworden, vielleicht freilich auch Merſeburgs Sieg
zahlenmäßig nicht ſo hoch. Denn es war unverkennbar, daß
die Gäſte mehr unter dem ſchweren Boden litten als unſere
Blauweißen, denen bei ihrer Behendigkeit beſonders im

Sturm die ſchlüpfrige Raſenfläche wenig Unbehagen zu be
reiten ſchien. Zum mindeſten mußte ſich Leipzig erſt allmäh-
lich einſpielen, und als es glücklich ſo weit war, da hatte
V.f.L. das Spiel bereits unbeſtreitbar gewonnen. Bereits in
der 2. Minute jagt Thon II trotz harter Bedrängnis des Geg-
ners den Ball flach ins Leipziger Heiligtum, nachdem Hohl
kurz vorher einen glatten Elfmeter für Merſeburg überſah.
Die weitere Ueberlegenheit des Platzbeſitzers nutzt Heitkamp
in der 7. und 12. Minute zu zwei ſchönen Schüſſen aus, von
denen der erſte am Pfoſten, der zweite unhaltbar im Netz en
digt. Leipzig muß ſich des hart drängenden Gegners mit
aller Kraft erwehren. Fuchs im Tor erſcheint reichlich un
ſicher und wenig mit ſeinen Vorderleuten eingeſpielt. Jn der
20. Minute läßt er einen unverhofften Schrägſchuß von
Thon II in die Maſchen, und 10 Minuten ſpäter pariert er
einen flachen Schuß derart kopflos, daß Heitkamp mühelos
das Leder zum vierten Mal ins Netz ſchlägt. Ganz allmählich
findet ſich auch der L.B.C. Sturm zu beſſerem Verſtändnis zu
ſammen, Schenk tritt jetzt verſchiedentlich in Tätigkeit, beſon
ders bei mehreren erzielten Eckbällen. Nach dem Seitenwechſel
ſetzt der Kampf mit zunächſt ungeſtümen Angriffen der Gäſte
ein, doch Hottenroth-- Götze verrichten ganze Arbeit und
laſſen nichts durch; allerdings erleichtert ihnen das zum

größten Teil planloſe Kombinationsſpiel des gegneriſchen
Sturms die Arbeit erheblich. Nach 10 Minuten verliert Leip
zig bei einem Zuſammenvrall ſeinen linken Verteidiger; das
nunmehr angewandte Einverteigerſyſtem bewährt ſich, V.f. L.
ſteht viel abſeits; Büttner ſchießt einen Elfmeter abſichtlich
neben die Pfoſten; erſt Heitkamp bringt es in der 81. Minute
zu einem fünften Tor. Leipzig gibt das Rennen auf und
Merſeburg wird ſtark überlegen, verpaßt aber prächtige Tor
gelegenheiten durch zweckloſes Zögern mit dem erfolgbringen
den Schuß. Es bleibt alſo bei 5 0, als Hohl- Halle den
Kampf, von dem man ſich entſchieden mehr verſprochen hatte
abpfeift. Wie ſchon geſagt. enttäuſchte Leipzig ſtark. Merſe
burg „ſpielte“ vielfach direkt mit dem Gegner, ohne zu voller
Leiſtungsfähigkeit zu gelangen. Immerhin bleibt das Re
ſultat ſehr beachtenswert und gewährt einen wertvollen Fin-
gerzeig für das Stärkeverhältnis Leipzig Saalekreisliga!

Vereinsnachrichten.
V. f. L. Merſeburg. Außer dem 5 0-Sieg der Liga gegen

Ballſpielklub Leipzig ſpielte auf eigenem Platz die dritte Elf
gegen Naumburg 05 un entſchieden 2: 2. Die beiden Tore für
Naumburg waren zwei Selbſttore V.f.L.s.

Sportv. 99 (fr. Hohenzollern). Die 3. Mannſchaft ſpielte
gegen Eintracht II-Crumpa und gewann 3 :2. Der gute
Torwächter der Gäſte verhinderte eine höhere Niederlage.
Die 5. Mannſchaft holte ſich in Schafſtädt gegen Sportklub
Schafſtädt mit dem Reſultat 12 1, gelegentlich des 1. Stif
tungsfeſtes, ein ſchönes Diplom.

Verſammlung. Der Sportverein 99 hält nun ſeine Ge
neralver ſammlung am kommenden Mittwoch abend
ab. Zweimal mußte dieſe verlegt werden, da durch ſtarke
Gewitter das elektriſche Licht im Verſammlunagslokal verſagte.
Hoffentlich hat 99 nun mehr Glück

Germanig J Fußballklub Roitzſch J 2:2.
Germania konnte auch geſtern mit ſeinen Mannſchaften aus

dem Muldegau mit guten Ergebniſſen zurückkehren. Die
Spiele litten allerdings ſehr unter der ſchlechten Witiernng.
Die 1. Mannſchaft konnte nach ſchönem Spiel ein Unenfhie-
den von 2:2 herausholen. Die 2. bewies ihre gute Form
über die gleiche von Roitzſch und kehrte mit einem 8 3-Sieg
nach Hauſe. Auch die dort weilende 1. Knabenmannſchaft
konnte mit 9 Mann ſogar noch 2:0 gewinnen. Die Spiele
der 3. Herren und 1. Jgd.- Mannſchaft fielen dem Wetter zum
Opfer. Die 2. Jad. konnte gegen Ammendorf II 2:1 ge-
winnen, während ſich die 2. Knabenmännſchaft der 2. Kna-
benmannſchaft Ammendorf mit 5 0 beugen mußte.

Fußball in Leipzig: V.f. L. Rapid-Wien 3 1 (2 0) zirka
8000 Zuſchauer. Die beſten Leute auf dem Felde waren die
beiden Mitteläufer Brandtfſtätter und Edy. Spiel-
vereinigung Leipzig Spielvereinigung Fürth 2:1 (2 1).
Süddeutſchland enttäuſchte. Erſter Fußballklub F. C.-Nürn-
berg T. u. B Leipzig 2:0 (0 0). Zirka 5000 Zuſchauer.
Die h Ausbildung und kg e neinzelnen eiſterſchaftst nStunde den Ausſchlag.

ugendmannſchaft

ämpen

u

beideh nen Uhr

Halle,

ODberſchteſter-Hilfe.
Am Donnerstag abend findet auf dem Kein Sportfeſt zwiſchen der n n

polizei und Sportverein 99 ſtatt. Leichtathletiſche Vorführ
gen und ein Fußballſpiel ſoll den Spä
Näheres geben wir an dieſer Stelle noch bekannt.

Stockball (Hockey)
Sportverein 99 T Germania Magdeburg 0:6 (0 2).

„Rach den bisherigen Erfolgen mußte ſich die Hohenzollern
Mannſchaft eine Niederlage gefallen laſſen. Von vornherein
muß geſagt werden, daß die geſamte Mannſchaft vollkommen
unter der ſonſt üblichen Form ſpielte. Dazu kommt, daß ſich
die durch Erſatz bedingte Umſtellung der Sturm und Läufer
reihe abſolut nicht bewährte, und ſich die Mannſchaft wäh
rend des ganzen Spieles nicht zuſammenfand. So kamen die
Magdeburger in der 1. Halbzeit zu zwei Erfolgen, h
verhindert werden können. Nach Seitenwechſel war e
burg abermals erfolgreich, bis ein plötzlich einſetzender Platz
regen ein Weiterſpiel unmöglich machte. Unbegreiflicher Weiſe
ließen die Schiedsrichter das Spiel auf dem moraſtigen Bo
den weitergehen, trafen auch trotz des nicht ſpielfähigen
Platzes ſehr ſcharfe Entſcheidungen denen der Beſte des Stur
mes zum Opfer fiel. In kurzer Zeit wurde die Zahl der
I infolge Verletzung auf ſieben herabgeſetzt. Merk
würdig berührte das die ſportliche Diſziplin wenig fördernde
Verhalten des einen Schiedsrichters, der die Tatſache des
Verletztſeins einiger Spieler als Machenſchaften u
Durch dieſe Umſtände wurde in die Mannſchaft eine tloſig
keit und Unluſt hineingetragen. Jn kurzen Abſtänden mußte
ſich dann 99 noch drei weitere Tore gefallen laſſen.

Germania ſtellte eine ſchnelle, taktiſch gut zuſammen
ſpielende Mannſchaft, die teilweiſe auch techniſch den hieſigen
überlegen war. Ohne Eintreten all' der vorerwähnten miß
lichen Umſtände wäre jedoch eine derartig hohe Niederlage
nicht zuſtande gekommen.

99 hat wegen verſchiedener Gründe Proteſt eingelegt.
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Die deutſche Meiſterſchaft des Schwimmſportes in Leipzig.
Aus dem geſtern in muſterhafter Organiſation in Leipzig

verlaufene Schwimmfeſt um die deutſchen Meiſter
ſchaften wurden folgende neue Meiſter: Heinrich (Po
ſeidon-Leipzig) über 100 und 400 Meter; Bennecke (Hel
lasMagdeburg) über 100-Meter-Seite; Rade mache r (Hel
lasMagdeburg) über 100-Meter-Bruſt; Skamper (Reh-
wrus-Köln) über 1500 Meter; Wie ſel (Alter r S. V.)
im Springen; Mund (Halberſtädter S. V.) im Mehrkampf
und Fröhlich (Helas- Magdeburg im Rückenſchwimmen.

Rudern. 2. Saale-Herbſtregatta in Halle. Der Saale
Regatta-Verein E. V. Halle erläßt eine Ausſchreibung für die
2. Herbregatta am Sonntag, den 11. September, auf der alten
Rennſtrecke bei Bad Neu Ragoczy.

Die Termin der Regatten von Magdeburg, Calbe, Halleund Roßlau im Jahre 1922 ſollen nach einem Vorſchlag d
Sächſiſch Anhaltiſchen Regattaverbandes, E. V., ſchon bei der
Hauptverſammlung des Sächſiſch Anhaltiſchen Regattaver
bandes, E. V., im September 1921 feſtgelegt werden. Die
Hanptverſammlung findet am 25. September, vormittags
11 Uhr, im Hotel „Rotes Roß“, Halle, ſtatt.

Pferderennen. Die Rennen hatten unter regendr
Wetter zu leiden. Dies war o bedauerlicher als der T
überall c Sport bot. In Berlin-KarlshorſtKöln trat der Teil unſerer Vorausſagen ein. In Halle
leiſtete man ſich infolge des bereits am Vormittag einſetzen
den Regens einige Ueberraſchungen. „Jmmergrün“ gewinn
den Preis von Thüringen. Die Ueberraſchungs-Sieger „Ba
varia“ brachten 342 10 und Dalaj-Lama“ 193 10.

Kunſt und Wiſſenſchaft
Lehrauftrag für mittelalterliche Muſik.

Wie wir hören, iſt dem Privatdozenten an der Univerſität
Dr. phil. Joachim Moſer, ein Lehrauftrag zur Ver

tretung der mittelalterlichen Muſikgeſchichte erteilt worden.
Entdeckung von Luther- Handſchriften in London? Jn

London erregt, wie man dem „Kunſtwanderer“ von dort mel
det, ein Lutherfund, den Mr. Haaberg Wright, Schriftführer
der Londoner Bibliothek, des größten Privatinſtituts ſeiner
Art, gemacht haben ſoll, großes Aufſehen Während der
Prüfung ſeiner Neuerwerbung, der Allanſchen Sammlung
religiöſer Traktate u. Bibeln, hat man zwei alte Mannfkripte
gefunden, die von Martin Luther geſchrieben ſein ſollen. Ein
Fachausſchuß prüft jetzt dieſe Stücke. Man darf auf das Er
gebnis der Prüfung geſpannt ſein.

Jtalieniſche Ausgrabungen. Jn der Kirche Sankt Au-
guſtin in Rimini wurde ein aus dem 14. Jahrhundert ſtam-
mendes merkwürdiges Freskobildnis Danutes entdeckt. Es
iſt das einzige Dante-Bild, auf dem der Dichter ein Lorbeer-
kranz trägt. Bei Ausgrabungen in Cyrene, die durch eine
italieniſche Gelehrtenkommiſſion geleitet wurden, fand man
eine wundervolle Aphrodite. Die vollkommen erhaltene Sta-
tue iſt etwas überlebensgroß und entſpricht dem Typ der
Venus vom Kapitol.

Vom Eiermarkt.
Die Zufuhren ſind auch in der verfloſſenen Woche zurück-

gegangen. Die Preiſe bewegen ſich weiter nach oben. Trotz
der hohen Preiſe iſt das Geſchäft lebhaft und für die nächſte
Zeit wird auch die rege Nachfrage weiter anhalten. Jm
Großverkehr notierten am

Berliner Markt vro 1000 Stück 1750
Schleſiſcher Markt pro 1000 S 1700
Oldenburger Markt pro 1009 509 1700
Süddeutſcher Markt pro 1090 Stut 1550 1650Wefſtdeutſcher Markt pro 1000 Stück 1650--14750

Der Wert der Mark im Auskdans
Für 10) Mark wurden gezahblt:

Ende vor. Ende dieſe vor dem
in Woche Woche Kriege

Zürich 7.40 7,22 FrauenAmſterdam T 559,10 GuldenKopenhagen 8, 102750. 5580 Kronen
Stockholm Tr T De KronenWſen 60 1232,00 1170 Kronen
Prag 98. m KronenLondon 6,87 6,62 97,80 SchillingNewYork ſ23 a 238,890 Dollar
Paris 537 15 FrancsKomm M 2760 128,45 Vire
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